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zum Riniſterwecſel.
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns

Daß der Landwirtſchafts Miniſter von
Arnim bei erſter beſter Gelegenheit aus ſeinem Amt
herauskomplimentiert werden würde, konnte nicht
zweifelhaft ſein, denn er hatte bei den Agrariern nichts

Aufhe ung der Zölle und wer wollte die
Möglichkeit dafür leugnen würden Kata
ſtrophen der allerſchlimmſten Art eintreten.

Allerdings halten damals Arnims Ausführungen
eine lebhafte Beunruhigung bei den Agrariern hervor

gerufen. Er ſuchte dann ſeine Ausführungen etwas
abzuſchwächen, aber es gelang ihm nicht, denn in
ſeiner zweiten Rede ſagte er: „Meine Herren, denken
Sie daran, daß die Zahl der Konſumenten im Ver
hältnis zu der Zahl der Produzenten und ihrem Ein
fluß in den Parlamenten wächſt. Wir wiſſen nicht,
welche Stellung nicht von heut auf morgen, aber
auf eine ſpätere Generation einmal eine Regierung
einnehmen wird. Herr von Arnim ſah das Heil in

der Entſchuldung, das war ſein Steckenpferd
Auf dieſem Gebiete hat er jg etwas getan. Aber wie
die bisherigen Ergebniſſe in Oſtpreußen zeigen, iſt doch
der Einfluß der Entſchuldungsaktlon minimal, und
damit iſt den Agrariern nicht gedient. Sie wollen
Subventionen vom Staat, und ſie können einem
Miniſter kein Vertrauen entgegenbringen, der derart
über die Wirkung der Zölle denkt.

Und Herr von Arnim ſah auch noch die Notwendig
keit einer Förderung der inneren Koloniſation.
Im Grunde des Herzens lag ihm nichts an den enor
men Ankäufen von Domänen. Er wollte vor allen
Dingen nicht, daß die Parzellierungsaktion gehemmt
würde durch die öffentlicher chtlichen Körperſchaften
durch Landwirtſchaftskammern und Kreisausſchüſſe,
in denen der Großgrundbeſitz dominiert. Er ſah ein,
daß, wenn man dieſen Körperſchaften einen noch weiter
gehenden Einfluß auf die innere Koloniſgtion ein
räumte, dieſe ins Stocken geraten würde. Haben ihm
doch die Agrarier reinſten Schlages, die Grafen Mir
bach und Durant de Sénégas, ihre Entrüſtung
darüber gusgeſprochen, daß preußiſche Domänen in
Rentengüter aufgeteilt würden, und hat doch der Prä
ſident der Oberlandeskulturgerichts Metz erſt neuer
dings auf die großen Gefahren hingewieſen, die der
inneren Koloniſation in Oſtelbien aus einem weiter
gehenden Einfluß der Kreisausſchüſſe und der Pro
vinzialverwaltungen erwachſen würden. Arnim hatte
zwar nicht die Kraft, den Einfluß der Agrarier zurück
zudämmen, die ſchließlich doch nach ihrem Rezept die
Verwaltung führten, aber er ſetzte ihnen doch hin und
wieder einen Widerſtand entgegen, und ſo ſahen ihn
die Agrarier nur zu gern ſcheiden.
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Jnwieweit Herr von Schorlemer ſich ihnen ge
fügiger zeigen wird, muß die Zeit lehren. Jedenfalls
gehört er zu dem ariſtokratiſchen Zentrumsflägel, der
dem Großgrundbeſitz nicht wehe tun wird, der die
innere Koloniſation auch mehr platoniſch als praktiſch
lieben dürfte.

Der Miniſterwechſel der letzten Wochen zeigt
ſo recht deutlich die Schwäche unſres derzeitigen Re
gierungsſyſtems. Eigentlich hat der führende Miniſter,
Herr v. Bethmann Hollweg, eine Niederlage er
litten. Sein Ausſcheiden wäre begreiflich geweſen.
Statt deſſen werden eine Anzahl andrer Miniſter ab
geſchoben. Man weiß nicht recht warum! Um die
berühmte „Homogenität“ des Miniſteriums zu wahren
Vorher wußte man in weiteſten Kreiſen nicht, daß die
nicht beſtand. Das Volk iſt völlig im Unklaren über
die Motive der zahlreichen Demiſſionen, für die es
wieder zum Teil tüchtige Penſionen zahlen muß. Und
daß nun zum Teil auch wieder unbeſchriebene Blätter
in die erledigten Poſten berufen werden, iſt ein ent

ſchiedenes Armutszeugnis. Das Volk wünſcht an den
oberen Stellen Männer mit einer klaren politiſchen
Geſamtauffaſſung, nicht unbeſchriebene Blätter und
ledige Fachleute. Die Miniſter werden jetzt in die
Stellung von Marionetten hinabgedrückt, die einmal
dieſen Block, einmal jenen mitmachen und dabei die
ſelbe Uberzeugungsfeſtigkeit bekunden ſollen. Für
jeben iſt das nicht ſeines Lebens letzte an
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Schwierig
Männer mit feſtem

Programm heranzuziehen. Und daß Herr Sydow
bleibt, erklärt ſich daraus vielleicht auch.

e

Der neue Miniſter des Jnneren, Herr v. Dallwitz,
iſt, das ſteht nun feſt, auf Empfehlung des ihm nahe
ſtehenden Herrn von Heydebrand Miniſter geworden.
Die Konſervativen brauchten an dieſem Platz einen
unbedingt zuverläſſigen Mann, einen Mann, der die
nächſten Wahlen ſo arrangiert, daß ſie nicht allzuviel
Verluſte erleiden. Dazu fehlte dem Grafen Moltke
das Talent, die Kraft und die Rückſichtsloſigkeit. Uber
alles das verfügt Herr von Dallwitz und er verfügt,
wie man uns aus unterrichteten Kreiſen ſchreibt, über
etwas, was ihn gefährlich macht, über die Geſchicklich
keit, kleine Hemmniſſe, die die Wähler ärgern, zu be
ſeitigen, in kleinen Fragen nachgiebig zu ſein und Er
leichterung zu gewähren. Das hat er in Anhalt gezeigt

und dadurch eine gewiſſe Popularität errungen, die es
ihm dann leichter machte, in den großen Fragen abſolut
reaktionär zu bleiben. Er iſt ein Gegner der polit ſchen

Nadelſtiche, die einer Regierung unnütz Feinde machen,
aber er iſt vermutlich entſchloſſen, jeden Druck auszu
üben, um Wahlen zuſtande zu bringen, die den Konſer
vativen im Bündnis mit dem Zentrum die Herrſchaft

ſichern. SNe Lehren des Wahlkampfes
in Ueckermünde-Uſedom-Wollin.

In einem Artikel über die Lehren des Wahlkampfes
in Ueckermünde Uſedom Wollin bringt der fortſchritt
liche Parteiſckretär Miro intereſſantes, noch unbe
kanntes Material bei über das zweideutige Verhalten
der Konſervativen. Er führt aus

„Auf die jetzt ſo viel geſcholtene Stgatsgefähr
lichkeit der Sozialdemokratie haben die konſer
vativen Agitatoren ſich überhaupt erſt nach der
Hauptwahl beſonnen. Während des eigent
lichen Wahlkampfes hat man ſelten ein Wort davon
gehört, da war der Freiſinnige der alleinige Sünden
bock, wenn man auch zuweilen immerhin doch einige
Differenzen gegenüber dem Programm der Sozial
demokratie zugab. Und ebenſo lax führte die Sozial
demokratie den Kampf gegen den Repräſentanten der
ſchwarze blauen Reaklion. Beide Parteien begegneten
ſich in dem wohlerwogenen gemeinſamen Be
ſtreben, gerade den freiſinnigen Kandi

wichtigere Kampfmittel iſt.
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daten aus der Stichwahl zu verdrängen.
Jn Heinrich swalde kam es zu einer regel
rechten Verbhrüderungsſzene. Dort wartete
der Redner des Bundes der Landwirte, bis eine etwas
früher angeſetzte ſozialdemokratiſche Verſammlung zu
Ende war und als dieſe in corpore erſchienen war,
wurde in ſchönſter Harmonie eine „gutbeſuchte konſer
vative Verſammlung abgehalten. Dieſe Taktik war
vom Standpunkte der Konſervativen gar nicht unklug
und zweifellos ihr gutes Recht, aber ſie entzieht ihnen
auch jede Berechtigung, nun über die Unter
ſtützung der jetzt plötzlich wieder vaterlandslos ge
wordenen Sozialdemokratie durch den Liberalie mus
zu lärmen.“

Für den Mißerfolg der Freiſinnigen macht Miro
und es ſcheint, mit vollem Recht das Verſagen der
Kleinarbeit geltend. Die Kleinarbeit“, ſo ſetzt
er auseinander, nicht die Verſammlungsagitation,
hat dieſen Wahlkreis in den letzten Jahrzehnten drei
mal erobert, und der verfloſſene Wahlkampf hat be
wieſen, daß die Kleinarbeit das bei weitem

Nur ſo iſt der
ſtarke liberale Stimmenrückgang in den Städten zu
erklären, der allein im Kreiſe Ueckermünde in dieſen
und den drei großen Landorken etwa 700 beträgt.
Und dieſe ſind nicht etwa der Sozialdemokratie zugute
gekommen, ſondern der weitau

B t
berale und 21

ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben worden.) Er
habe ſein Möglichſtes getan, um in den acht. Tagen
die 21 Sozialdemokraten zu guten Konſervativen zu
machen: leider ſei ihm das nur teilweiſe geglückt. Der
gute Mann, für den das Abſchreiben der Wählerliſte
etwas Neues war, hatte mich für einen Beamten
des Landratsamtes gehalten. Die Verſamm
lungen des Bundes der Landwirte wurden überall
durch den „Schulzenknüppel“ bekannt gemacht, der
andern Parteien natürlich nicht zur Verſügung ſteht.
Einige dieſer „amtlichen Veröffentlichungen befinden
ſich in meinem Beſitz Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
alle dieſe Ortsgewaltigen in den letzten Tagen voll
unheimlicher Geſchäftigkeit waren. Daß die Sozial
demokratie nicht über Reſerven verfügt, braucht eigent
lich gar nicht erſt erwähnt zu werden, ihre Organi
ſation iſt eine ſo vorzügliche, daß ſie ſchon bei der
Hauptwahl den letzten Mann an die Urne holt, ſelbſt
wenn er als Saiſonarbeiter ſeiner Beſchäftigung
außerhalb des Wahlkreiſes nachgeht. Nach Meters
berg waren eine große Anzahl Arbeiter aus Berlin
gekommen, nur um von ihrem Wahlrecht Gebrouch zu
machen, die dann mit dem Nachtzuge wieder zurück
fuhren. Und ſo war es in vielen andern Orten
das iſt es, was dem liberalen Bürgertum
fehlt, und was auch durch die beſte Agitation nicht
erſetzt werden kann, eine Organiſation, deren Friedens
arbeit die Heranziehung arbeitswilliger Kräfte ſein

muß. Das hat man erfreulicherweiſe in Ueckermünde
Uſedom Wollin begriffen, und überall ſind jetzt ſchon
die Vorbereitungen im Gange. Das bürgt dafür, daß
bei den in Kürze bevorſtehenden allgemeinen Wahlen
die Scharte wieder gusgewetzt werden kann.

Im Kampf gegen die Sopialdemottate

Der Ausſchuß zur Förderung der Beſtrebungen
vaterländiſcher Arbeitervereine, der ſich
vor allem der Wohlfahrtspflege der nichtſozigldemo
kratiſchen Arbeiter widmet und es den vaterländiſchen
Vereinen möglich machen will, daß ſie ihren Mit
gliedern mindeſtens dieſelben Vorteile bieten, wie die
ähnlichen ſozialdemokratiſchen Organiſationen, ver
ſendet einen Aufruf, in dem es heißt:

„Die etwa 2 Millionen in den ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften organiſierten Arbeiter üben nicht nur
auf die nichtſozialdemokratiſch organiſterten faſt



9 Millionen gewerblicher Arbeiter, ſondern in ſteigen
dem Maße ſelbſt auf größere Arbeitgeber und auf die
ſelsſtändigen Gewerbetreibenden, die mit der Arbeiter
ſchaft im Geſchäftsverkehr ſtehen, einen unerträglichen
politiſchen und wirtſchaftlichen Zwang aus. Es iſt
daher eine unabweisbare Notwendigkeit, der Sozial
demokratie noch energiſcher und umfaſſender als bisher
entgegenzuwirken. Dies kann nach den bisherigen
Exſahrungen erfolgreich nur unter tatkräftiger Mit
heit der Arbeiterſchaft ſelbſt geſchehen. Die

nationalen Arbeiter Können aus eigener Kraft gegen
die ſkruppellos vorgehende Sozialdemokratie nicht
mehr aufkommen. Es iſt daher die Pflicht aller
patriotiſchen Deutſchen, die nationalen Arbeiter bei
ihrem ſchweren Kampfe gegen die Sozialdemokratie
opferwillig zu unterſtützen. Eine vom „Ausſchuß zur
Förderung der Beſtrebungen vaterländiſcher Arbeiter
vereine einberufene Verſammlung die aus ollen
Teilen des Reiches von etwa 100 Männern, die mit
der Arbeiterſchaft in enger Fühlung ſtehen, beſucht
war, hat nach eingehender Bergtung des Tätigkeits
programms des Förderungs Ausſchuſſes einſtimmig

folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Verſammlung er
achtet es für dringend notwendig daß zur Bekämpfung
des wachſenden Einflaſſes der Sozialdemokratie die
Entwicklung der beſtehenden bereits mehrere hundert
zählenden, vaterländiſchen Arbeitervereine, Werkvereine
und aller ſonſtigen, den ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen feindlich gegenüberſtehenden Arbeiter
vereinigungen, ſowie die Neubildung möglichſt vieler
derartiger Vereine im Sinne der heutigen Vorſchläge
kraftvoll gefördert wird. Die Verſammlung wünſcht
daher, daß dieſe von dem „Förderungs Ausſchuß
bereits ſeit einigen Jahren erfolgreich verrichtete

Arbeit durch moraliſche und materielle Mittel nach
haltigſt unterſtützt wird.“

Der Aufruf, den etwa 150 hervorragende Kaufleute,
Jnduſtrielle, Sozialpolitiker, Reichstagsabgeordnete,
Mitglieder des Abgeordneten und des Herrenhauſes,
ſowie zahlreiche nationale Arbeitervereine unterſtützen,
wendet ſich deshalb an alle patriotiſchen Deutſchen
mit der Bitte, ihm die Erfüllung ſeiner dringenden,
nationalen Aufgaben durch Einſendung von Bei
trägen an die Königliche Seehandlung zu
Berlin für das Konto „Förderungs- Ausſchuß
zu ermöglichen.

ſſes, auf deren Tage ordnung die Anträge Hauß
(Zir.) und Blumenthal (Demokrat) Labroiſe (Loth
ringer) über die Verfaſſungs und Wahlrechtsreform
ſtanden, gab Unterſtagatsſekretär Dr. Petri
folgende Erklärung ab

Der Antrag Hauß und der zweite Teil des Antrag
Blumenthal Labroiſe beanſpruchen für den Lan des
ausſchuß eineCinwirkung auf die Geſtal

tung von Geſetzen, die ausſchließlich der ver
faſſungsmäßigen Zuſtändigkeit der geſetzgebenden
Faltoren des Reiches vorbehalten ſind. Die Regie
rung erachtet es als unvereinbar mit der gegebenen
Rechtslage, ſich an ihrer Beratung zu beteiligen.
Sollte der auf das Wahlrecht bezügliche Teil des
Antrages Blumenthal Labroiſe etwa beſonders zum
Beſchluß erhoben werden ſo würde die Regierung
dem Herrn Reichskanzler dieſen Beſchluß in gleicher
Weiſe übermitteln, wie den am 24 Februar gefaßten
Beſchluß über das Wahlrecht mit proportionellem
Wahlverfahren.

Darauf verließen die Vertreter der Regierung den
Saal. Der Landes ausſchuß nahm darauf nach län
gerer Debatte in namentlicher Abſtimmung den Antrag
Hauß die Regierung möge darauf hinwirken, daß der
Verfaſſungsentwurf erſt dem Landesausſchuſſe
vorgelegt werde, bevor er an der Reichstag geht, mit

37 gegen 6 Stimmen und den zweiten Teil des An
trages Blumenthal Labroiſe auf Einführung des all
gemeinen geheimen Wahlrechts mit 33 gegen 4 Stim
men an. Nachdem darauf die Regierungsvertreter
den Sagl wieder betreten hatten, verlas Ugterſtaats
ſekretär Petri die Kaiſerliche Botſchaft, wodurch die
Tagung geſchloſſen wird. e

Der Statthalter wird am Freitag ſeine Reiſe
nach Schweden zu dem gewohnten Sommerurlaub
an reten. Auf dieſer wird er am Sonnabend ſich in
Berlin aufhalten und vorausſichtlich mit dem Reichs
kanſler eine Beſprechung über die Verfaſſungsfrage
haben.
e

Holitische GAebersicht.
Geſterreich Angarn. Am Donnerstag riefen zu Be

ginn der Sitzung des Budgetausſchuſſes die Slovenen
Dr. Koroſec und Goſtincar eine längere Debatte über
das Krot koll der letzten Sitzung hervor, wobei es zu an
dauern erregten Lürmſzenen kam. Ein Antrag des
tſchechtſch n Agnrariers Stanet auf Schluß der Sitzung wurde
abgelehnt. Nach Eintritt in die Tagesordnung, auf der
die Errichtung einer italieniſchen Rechtsfakul
tat ſtand trat der Unterrichtsminiſter Graf Stürgkh den
gegen die Regierungevorlage geäußerten Bedenken entgegen.

Zun Präſidenten des ungariſchen Ab

gebungen, beſonders die aus Deutſchland ſt
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geordnetenhauſes wurde Albert Berzeviczy,
der Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften gewählt
In einer Beſprechung der Rede des italieniſchen Miniſters
des Außern Marcheſe di San Giulfano in der Depu
tiertenkammer am 27. d. d. M. über die Stellung
Jtaliens in der Kretafrage hebt das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“ die übereinſtimmende Hal
tung Jtaliens mit der OSſterreich- Ungarns, das
auch die Erhaltung des status quo und die Jntegrität
der Türkei als Grundſatz ſeiner Orientpolitik aufſtelle,
hervor und weiſt darauf hin, daß der italieniſche Miniſter
den Unterſchied zwiſchen der früheren Politik
Piemonts und der jetzigen des vereinten Jtaliens betont
habe. Dieſer Paſſus der Rede, ſchreibt das Blatt,
zeugt davon, daß mit der Zunahme der Macht eines
Staates ſich auch immer die Verantwortung dieſes Staates
erhöht. Marcheſe di San Giuliano hat deutlich zu er
kennen gegeben, daß er ſich der großen Verantwort
lichkeit, die jeder leitende Staatsmann einer Groß
macht trägt, voll bewußt iſt. Die italieniſche
Orientpolitik iſt daher auf denſelben konſervattoen
Prinz'pien aufgebaut, wie die Oſterreich Ungarns. Die
Zuerkennung der türkiſchen Souveränitätsrechte auf Kreta
ergibt ſich aus dem Feſthalten an dieſen Grundſätzen, und

die offene Sprache di San Giulianos wird ihre gewünſchte
Wirkung gewiß nicht verfehlen.

Jtalien. Ein Motuproprio des Papſtes, be
treffend den Eid, der von denjenigen zu leiſten iſt, die zu
Doktoren der Heiligen Schrift ernannt werden
wollen veröffentlicht der „Oſſervatore Romano“. Die
Formel enthält das Verſprechen, die Grundlehren und die
von dem Apoſtoliſchen Stuhle und von der püpfſtlichen
Bibelkommiſion erlaſſenen oder noch zu erlaſſenden Dekrete
als oberſte Richtſchnur und Regel für ihre Studien getreu
lich, vollſtändig und unverfälſcht zu bewahren und als un
antaſtbar zu achten und dieſe Grundlehren und Dekrete
niemals zu widerlegen, weder im Unterricht, noch
auf irgend eine andere Weiſe in Wort oder Schrift. Jn
der Kommiſſion der italieniſchen Deputiertenkammer
wurde ein Antrag, den Frauen das adminiſtrattve
Wahlrecht einzuräumen, angenommen.

Frankreich Miniſterpräſident Briand hat
im Miniſterrat mitgeteilt, daß er der Kammer am
Donnerstag die Geſetzentwürfe betreffend das Beamten
ſtatut und betreffend die Wahlreform unterbreiten werde.

Der Voranſchlag des franzöſiſchen Budgets
für 1911 ſieht in runden Zahlen 4270 Millionen Franken
für die Ausgaben vor, eingerechnet 37 Millionen für den
Bau zweier Lintenſchiffe. Er ſtellt ohne Anleihe das
Gleichgewicht her durch die normalen Einnahmen und
durch mäßige Steigerung der Quittungsſtempelſteuer. Er
wird Kredite für die Arbeiterverſicherung verlangen, dieſe
werden nachträglich in das Budget eingeſtellt werden zur
ſelben Zeit wie die erforderlichen Deckungsmittel, Jn
der Kammer richtete am Donnerstag Millevoye an
den Miniſter eine Anfrage wegen der Kataſtrophe
des Unterſeeboote „Pluvioſe“ und erinnerte an die
Sympathiebezeugungen, die allen Teilen der Welt ge
kommen ſeien. Frankreich ſei gerührt über alle dieſe Kund

enden (Zu

einem Fehler der Konſtruktion zuzuſchreiben ſe

die Beſchädigung des „Pluvioſe“ nicht ſo ungewöhnlich
ſchwer geweſen, hätte man ihn wieder flott gemacht denn
in Calais ſeien alle notwendigen Einrichtungen dazu vor
handen. Es ſeien alle Maßregeln getroffen, um fernere
Kataſtrophen zu vermeiden. Freilich könne man den Zu
fall nicht vorgnsberechnen. Damit war der Zwiſchenfall
erledigt. Wegen Steuerhinterziehung wurden
in Rennes drei Zuckerfabrikanten zu ſechs bezw. drei
Monaten Gefängnis und hunderttauſend Franken Schaden
erſatz an die Zollbehörde verurteilt

Rußland. Jn der Sitzung vom Donnerstag wurde
ein taiſerlicher Erlaß verleſen, nach dem die Dum a
bis zum 28. Oktober vertagt wird Der Präſident der
Reichsduma Gutſchko w hat nach Schluß der Seſſton der
Reichsduma das Präſidium niedergelegt, um
eine wegen eines Duells mit dem Grafen Uwarow gegen
ihn erkannte Strafe zu verbüßen. Vorher reiſt er nach
Bulgarien um an dem Slavenkongreß in Soſia teil
züunehm n. Uber die Ergebniſſe der ruſſiſchen
Parlamentsſeſſion entnehmen wir der „Raſſ. Korr.
folgendes „Das Facit der nunmehr abgeſchloſſenen
dritten Seſſion der gegenwärtigen Duma iſt ebenſo
gleich Null, wie das der beiden erſten Seſſtonen der
laufenden Legislaturperiode. Es iſt noch immer kein
einziges Projekt zur Verwirklichung des Oktober
mantfeſtes durchgeführt worden und immer mehr ver
breitet ſich infolgedeſſen im Volke die Anſicht, daß ſelbſt
das Manifeſt bloß ein ſchlauer Schachzug war, der
nichts anderes bezweckt habe, als nur die Gelſter irgendwie
zu beunruhigen, um inzwiſchen die Kräfte zu ſammeln und
die Bajonette ſchlagfertig zu machen. Und wie die Duma
auf nuttonalpolitiſchem Gebiet nur reaktionäre Leiſtüngen
aufzuweiſen hatte, ſo waren auch ihre wirtſchaflichen
Neuerungen nicht minder „extrem patriotiſch“. Begann
doch die Seſſton mit der Beratung und Annahme des
Landeinrichtungsgeſetzes. Die Dorfgemeinde würde
aufgelöſt, und es begann eine künſtliche Züchtung der
„ſtarken“ Battern deren Emporkommen nur mit dem gleich
zeitigen Anwachſen eines ungeheuren Proletariats Hand
in Hand gehen konnte. Arbeitsloſigkeit und ver
zweifelte Auswanderung waren dann die gefähr

lichen Begleiterſchetnungen. Solcher Art ſind die poſitiven
Leiſtungen der dritten Duma.“ Es verlautet beſtimmt.
Ungern-Sternberg habe eine konſpirative Tätigkeit
ein geſtanden. Jswolski verlangte namens derruſſtſchen Regierung vom öſterreichiſch ungariſchen Bot

ſchaſter bei dem letzten Diplomatenempfang die Abberufung
des Militäratachss Grafen Spannocht Polly

England Die Londoner Zeitungen beſprechen leb
haft den Miniſterwechſel in Preußen und
Deutſchland. Beſonderes Jntereſſe widmen ſie der Er
nennung Kiderlen-Wächters zum Staatsſekretär des
Außern, in der ſie eine neue Bürgſchaft für die deutſche
Friedenspolitik erblicken. Die „Times“ rühmen die
diplomatiſchen Fähigkeiten des neuen Staatsſekretärs und
knüpfen an ſeine Ernennung die Hoffnung auf Beſſerung
der engliſch- deutſchen Beziehungen. Premierminiſter
Asquith erklärte am Donnerstag im Unterhauſe,
die Regierung habe beſchloſſen, eine Herbſtſeſſion ab
zühalten, und ſchlage die Vertagung von Ende Juli bis
zum November vor. J der Herbſtſeſſion ſollten dann
die letzen Beratungsſtadien des Budgets und die Bill über

die Abänderung der Erklärung bei der Thronbeſteigung
erledigt werden

Türkei. Der Finanzminiſter und der Juſtiz
miniſter ſind am Mittwoch von Konſtantinopel nach
Paris abgereiſt. Der Juſtizminiſter beabſichtigt, die
Organiſation der franzöſiſchen Juſtizverwaltung zu
ſtudieren. Die türkiſche Regierung geht gegen
den Boykott vor. Einem Telegramm aus Saloniki
zufolge iſt der Obmann der Zunft der Bootsleute und
Auslader Kerimagha ivfolge der jüngſten Vorgänge bei
Ausübung des antigriechiſchen Boykotts verhaftet worden.
Die Regierung der Wilajets fordert dazu auf, gegen die
aggreſſive Haltung des Boykottkomitees Stellung zu
nehmen. Aus Kaneg wird gemeldet: Die Seeſtreitkräfte
der Mächte ſind vollzählig in der Sudabucht verſammelt.
Sie beſtehen aus neun Kriegsſchiffen, von denen ſieben
große Kreuzer ſind.

Japan. Daß die Einverleibung Koreas in
Japan bevorſteht, meldet neuerdings auch die „Aſſociated
Preß“ aus Tokio Einem kürzlich getroffenen Überein
kommen zwiſchen Korega und Japan gemäß hat der
Kaiſer von Koreag ein Edikt erlaſſen, durch das dem
Kaiſer von Japan die Polizeiverwaltung des Landes über
tragen wird. Dies wird als der erſte Schritt zur Annexion
von Korea betrachtet. Die endgültige Annexion wird zu
dem Zeitpunkt erwartet, an dem Korea unter dem wirk
e Schutz von Garniſonen ſteht, die ſtetig verſtärkt
werden.
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Deutſchland
Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer hat den Groß

herzog von Oldenburg a la suite der Marine
geſtellt. Der Kaiſer beſichtigte am Donnerstag
in Kiel den neuen Panzerkreuzer von der Tann“.
Jm Anſchluß daran nahm der Kaiſer die Abmeldungen
des Staatsſekretärs v. Tirpitz und der Marineattachés
Kapitän zur See Starke und Korvettenkapitäns
Widenmann entgegen. Um 12 Uhr empfing der
Kaiſer den Profeſſor für deutſche Kultur und Litera
turgeſchichte und Direktor des Germaniſchen Maſeums
in der Harvard Univerſität zu Cambridge Dr. Francke,
ſowie den Geſandten v. Exrckert vor ſeiner Ausreiſe
nach Chile, und um 1 Uhr den Finanzminiſter
Dr. Lentze.

(Der Großherzog von Oldenburg) und
Prinzeſſin Eitel- Friedrich ſind von Danzig
auf der Nicht „Lenſahn“ nach Kiel abgedampft. An
den Kaiſer hat der Großherzog ein Telegramm über
den glücklich erfolgten Stapellauf der Oldenburg
geſandt.

(Der Reichskanzler) wird, wie die „Köln.
Zeitung meldet, Mitte nächſter Woche nach Karls
ruhe fahren, um ſich dem Großherzog von Baden vor

hann an Bord der
Kaiſer zu melden.

angenommen Die Vorlage über die Ausführungsbe
ſtimmungen zum Geſetz über den Abſatz von Kali
ſalzen, ferner die Verordnung zur Ausführung der
revidierten Berner Ubereinkunft zum Schutz
von Werken der Literatur und Kunſt. Außerdem
wurde den Entwürfen einer Vorlage, betr. Anderung
der Verordnungen über die Tagegelder, Fuhr-
koſten und Umzugs koſten der Reichs
begamten, einer Vorlage betr. Anderung
der Beſtimmungen zur Ausführung des Wein
geſetzes, dem Antrag Preußens, betr. die Prägung
von Dreimarkſtücken in Form von Denkmünzen
zur Feier des hundertjährigen Beſtehens der Univerſität
Berlin, ſowie dem Entwurf von Beſtimmungen über
die Zulaſſung von Wert papieren zum Börſen
handel zugeſtimmt. Die Vorlage wegen Anderung
und Ergänzung der Weinzollordnung wurde ange
nommen, ebenſo der Entwurf einer Vergütungs
ordnung für Tabak uſw. und die Vorlage, betr.
Anderung der Grenzen des Hamburgiſchen Freihafen
gebiets. Außerdem wurde über verſchiedene Eingaben
Beſchluß gefaßt.

(Der Stapellauf des Linienſchiffes
„Oldenburg“) erfolgte am Donnerstag in Danzig
in Anweſenheit des Großherzogs von Olden
burg, der Prinzeſſin Eitel Friedrich, des Komman
dierenden Generals v. Mackenſen, des Oberpräſidenten
v. Jagow, des Oberwerftdirektors Frhrn. v. Schimmel
mann, ſowie ſonſtiger Vertreter von ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden. Die Taufrede hielt der Groß
herzog von Oldenburg, die Taufe vollzog die Prin
zeſſin Eitel Friedrich. Der Feierlichkeit wohnten
auch die Mitglieder der zurzeit in Danzig tagenden
51. Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Jn

genieure bei.
(Dr. Fürſtenau), Geheimer Regierungsrat

und vortragender Rat im Kultusminiſterium und
außerordentlicher Profeſſor der Univerſität Berlin, iſt
zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden.

Keinehintertriebene Verwahrung)
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſtellt feſt, daß auf den Groß
herzog Friedrich von Baden von keiner preußiſchen
Stelle aus eine Einwirkung in dem Sinne ausgeübt
worden ſei, daß er die beabſichtigte Verwahrung gegen
die Enzyklika bei dem Vatikan nicht einlege.



Vermischtes.
(Uber die Zukunft Hofrichters) wird uns von

einem Kenner der öſterreichiſchen Militärgerichts verhältniſſe
folgendes mitgeteilt: Die Militärſtrafanſtalt Möllersdorf,
welcher der frühere Oberleutnant Hofrichter zur Verbüßung
des 20 jährigen ſchweren Kerkers überwieſen worden iſt,
hat eine außerordentlich ſtrenge Straf- und Hausordnung.
Von „Honoratioren“ iſt hier gar keine Rede, denn Hof
richter wird genau wie jeder andere Sträfling behandelt.
Hofrichter hat das erſte Jahr ſeiner Strafe in ſtren gſter
Einzelhaft zu verbüßen, und zwar im allgemeinen be
ſchäftigungslos Während des erſten halben Jahres wird
ihm unter keinen Umſünden irgend eine Beſchäfti
gung geſtattet. Nach dieſer Zeit wird ihm eine Arbeit
angewieſen, die nicht im geringſten Talent erfordert, wie
z. B. Kleben von Tüten, Gummieren und Zuſammenlegen
von Briefumſchlägen für Behörden und Geſchäftshäuſer uſw.
Dieſe monotone Arbeit iſt die furchtbarſte Strafe und hält
Jahre hindurch an und hat erfahrungsgemäß meiſt zur
Folge, daß der Sträfling von Tuberkuloſe befallen
wird und auch geiſtigen Defekt erleidet. Sträflinge,
die kein allzuſchweres Verbrechen begangen haben, werden
allerdings ſpäter mit Schreibarbeiten beſchäftigt und können
ſich dadurch vor dem völligen Verfall bewahren. Bei Hof
Lichter iſt dies aber nach der Strafordnung völlig aus

geſchloſſen, in den erſten vier bis fünf Jahren darf ihm
keinerlei Vergünſtigung gewährt werden. Daß Hoffrichter
früher Offizier war, iſt bei der Strafoerbüß ung ganz gleich
gültig. Er muß die für gewiſſe Zeit vorgeſchriebene
Dunkelhaft bei Waſſer und Brot und oft vollſtändiger
Koſtentziehung verbüßen und ganz ſelbſtverſtändlich muß
er ſelbſt ſeine Zelle reinigen. Außerdem iſt er gezwungen,
Sträflingskleider anzulegen und wird auch beim geringſten
Verſtoß gegen die Hausordnung körperlich gezüchtigt.
Allerdings kann er bei ganz vorzüglicher Führung nach
Verbüßung von zwei Dritteln ſeiner Strafe begnadigt
werden. Bei ſolch langer Strafzeit kann aber ein Be
gnadigungsakt ſelten vollzogen werden, weil der Sträfling
in der Regel ſchon lange vorher durch den Tod dahin
gerafft wird.

(Ein Automobilmiteinem toten Chauffeur.)
Donnerstag früh 6 Uhr iſt auf der großen Hamburger
Heerſtraße zwiſchen Frieſack und Peſſin im Kreiſe Weſt
havelland ein mit einem toten Chauffeur beſetztes
Automobil aufgefunden worden. Der Kraftwagen, der
ſich auf der Fahrt nach Berlin befand. iſt ſtark beſchädigt
und trägt Schilder mit der Aufſchrift J G L. 88 V. S. Wie
die Spuren nachweiſen, iſt der noch jugendliche Chauffeur
zur Nachtzeit in der Finſternis gegen einen Chauſſeebaum
gefahren. Hierbei ſchlug er mit dem Kopf hart gegen den
Knopf des vor dem Sitz befindlichen Fenſterrahmens. wo Schuß ſchwer.

durch die Schläfe zertrümmert und der Tod herbeigeführt
wurde. Ermittelungen nach dem Beſitzer des Automobils
ſind im Gange.

(Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen.)
Das Gebäude der ſtaatlichen Pulverfabrik in Sevran im
Departement Seine et Oiſe iſt Mittwoch mit 2000 Kilo
gramm Pulver in die Luft geflogen. Der einzige
Arbeiter, der im Augenblick der Exploſton anweſend war,
wurde ſchwer verletzt.

(Neue Bombenexplkoſton in Barcelona.)
Jn Barcelona platzte Dienstag abend wieder eine Bombe
Sie wurde in der Straße Conde del Aſalto aufgeleſen
platzte dann aber innerhalb eines eiſengepanzerten Polizei
wagens, der zerſtört wurde, auf der Bambla gegenüber der
Atarazanas Kaſerne. Sechs Perſonen wurden verwundet,
darunter ein Schutzmann und ein Artilleriſt. Ein Paſſant,
der 28jährige Ladengehilfe Salvador Sangermann, der
zufällig Zeuge der Exploſion wurde, iſt nachträglich an
ſeinen ſchweren Verwundungen geſtorben.

(Blutige Tat) Jn Grenderich bei Zell (Moſel)
kehrte ein junger Mann Donnerstag morgen von einer
Kirmeß zurück, trat ans Bett ſeiner ſchlafenden Eltern,
tötete ſeine Mutter durch einen Revolverſchuß
und verletzte ſeinen Vater durch einen zweiten

Der Täter iſt verhaftet worden.

5 S W Merseburg,erſt legte. Photographie Rud. Armdt, u
Anzeigen. WohnungFür dieſen Teil Kbernimme die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen n, Familiennachrichten.

Sonntag den 3. Jnli (6 nach
Trinitatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eliſabethſtift in Neinſtedt.

DHom. Vorm. /38 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Gtadt. Vorm. /310 Uhr: Paſtor Scholl

Meyer.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

v Denmarlt Vormittags 10 Uhr: Paſtor
vit.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Anmeldung
9 enbarz Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.J 2 Staben, Kammer, Preis 150 Marknd Abert eng Pethte Freundl. Vohnung, Küche nebſt Zu Wohnung, 1. Oktober zu ver

Es hat dem Herrn gefallen, unsern Vor-
stand Reg.- Sekr.

Herrn Otto Dietze
nach langem schwerem Leiden zu sich zu
rufen Offonb 14, 13.

Der Vorstand
des Blau-Kreuz-Vereins.

a Stuben, Kammer, Küche neoſt allem Zu
behör, zu vermieten und 1 Oktober zu be
ziehen Steinstrasse 9,

2 i SchlafParterre ne ne Vonentieſen,
verſchl. Entree, evtl. Vorgartenbenützung,
zum 1. Oktober oder früher zu beziehen

Lauchſtedter Straße 16.
Gul möbllerles gimmer

zu vermieten Breite Str. S.
Freundliche Schlafſtelle

zu vermieten Mälzerſtraße 3.
Schlafstelle offen

Dammſtraße 4.

Himbeeren
gibt ab Gärtnerei Winkel 4.

Abends /8 Uhr: Jungfrauen- Verein
Seffnerſtraße 1.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

s Uhr: Frühmeſſe.
s10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

h Chriſtenlehre oder Andacht.
ottesdienſt im Kirchſpiel Spergau

Spergau Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Ubr.

G

Für die uns anlählich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir allen unſeren herzlichſten
Dank
Paul Kurkhans und Frau Louiſe

geb. Müller.
e

KCine Wohnung Stube, Kammer, Küche
und Stallung, zu ver

mieten Leung Nr. 40
4 iſt zu vermiete dEin Logis her z e

ziehen Beühl 10.Ein Logis,
Zwei Stuben, zwei Kammern, Küche und
Torfgelaß zu vermieten Grünelr S

i StubEin kleines Logis, u anne
zu vermieten. Grüneſtraße 2.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Oktober zu berteben Brauhausſtr 13

)ehör und Garten, zu vermieten und 1. Okt.
u bezteben A. Münch. Friedrichſtr 28

1 Wohnung 4 Sruden, Kammer, Küche,
MNädchenkammer und Keller, ſofort zu ver
nieten und 1. Oktober zu beziehen

Entenblan 4.
Lindenſtraße 9

Parterre- Wohnung, beſt. aus 2 Stuben
3 Kammern, Küche, Vorgarten, 2 Bodenk

Keller, zu vermieten. Elektr. Licht und
Waſſerkl. vorhanden

Egnale trages Schlachte Pferde
2 Stuben, 2 Kammern, kauft zu höchſten Preiſen
Küche 2c., zum 1. Okt. Oelgrube 5. Tel. 349

mieten

Wohnung,
zu vermieten Unteraltenburg 41. ſ. Nindſteiſch a Pſv. 65 Pf.

Ein freundl. Logis chweinefleiſch 709fr. geh. Rind und
Schweinefleiſch 23fr. hausſchl. Wurſt 80

fr. Bratwurſt
Rottstädt, Ob Breite Str. 4.

an einzelne ältere Leute zu vermieten, 1. Okt
zu beziehen. Zu erfr. Gr Sixt iſte 5.

Halleſche Straße 81
ſind zwer Wohnungen zu vermteten, Parterre
320 M 1 Etage 400 Mk. u erfr. Nr. 80 empfiehlt

Größere Wohnung, ſeit vielen Jahren
ils Schüler- Penſion vermietet, Mitte der
Stadt, iſt ſofort zu vermieten und 1. Okt.
u beziehen Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Mittlere Famimienwohnnng
zu vermieten. Zu erfragen

Grosse Ritterstr., 27.

Seit Jahren war ich müde und matt, hatte hänen e en u. a Luſt e nhenet
erloren, wurde iſchDer M ſagte, es ſei ein rates S ergeris.

Clobſgkauer Strasse 6
ſt die 2 Etage zu vermieten und 1. Oktober
u beziehen

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten, 1. Oktober zu be
eben Breite Straße 26.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben,
dammer, Küche und Zubehör, zu vermteten
und 1. Oktober zu beziehen

Ober- Altenburg 20
Erterwohnung, 2 Studben, K, K, auch

geteilt, an ruhige Leute zu vermieten
Brüsl 4

Kleine Wohnung
at vermieten. Näheres Hirtenſtr. 7

Ein Logis
ſt zu vermiet n Be enien Ne 14.

Ein Logis mit Zubehör zu vermteten
Clobigkaner Ktraße 4

Parterre Wohnung in neuerem Hauſe,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, Bad, Jnnen
kloſett, elektr. Licht, Gas. ſofort zu ver
mieten Halleſche Straße 63

Ein leines Logts mit allem Zuvehör,
iſt zu vermieten und kann ſofort oder ſpäter
bezogen werden. Zu erfr. in der Exp. d Bl.

2 Stuben, Kammer und Küche
1. Oktober zu beziehen Annenſtra ze

8 St. 2 K., Küche, Zub.Wohnung p. 1. Okt. zu Deinen
Johannisbad, Johannisſtr. 10

Hofwohnung, a e en7

und Nierenſchwäche, daneben Darmträgheit infolgeſttzender Lebensweiſe. Auf ärztl. Rat e ich, e

Dem nichts helfen wollte Althuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle Se Eiſen ManganKochſalz
quelle). Schon nach drei Flaſchen fühlte ich mich als
o anderer Menſch. Die Urinabſonderung wurde

und ſchmerzlos u. blieb es ſeltdem. Jch trinke
karkSprudel jetzt täglich, habe mich nie ſo

und geſund gefühlt wie heute Jhr Mark
Sprudel iſt mein Lebensretter. Hans B. AKerztl.
war empf. Literflaſche 95 Pfg. in den Apoth. und vei

BRieh. Kupper und Reinh. Rietze-
Wegen Verheiratung meines jetzigen

ſuche zum 1. Oktober ein älteres zuverläſſiges
Mädchen für Küche Hausarbeſt

Frau Dr. Weinreien.

Leute oder an kleine
Familie ſofort zu vermieten

Breite Str. 18.

III. Etage, 5 Räume, Küche, Jnnen

309 Mk., 1. Okt. zu beziehen.

ſſersebiſre,

vwüs I5, Fenlß rnventur- Ausverkauf
der Reſtheſtände in allen Abteilungen

zu besonders herabgesetzten Preis em.

kloſett, zum Preiſe von 7 FSlehiges ehrliges Dienſt hen
geſuch Gakthof Roter Hirſch

e

ab Tuf aſſe dem Ausverkauf ment zugeteilten Waren während W Man
der Dauer des Ausverkaufes 10 Proz. Rabaft- Vergütung



Entenplan 9. 6. A. Stechner. Entenplan 9.

Extra Preise Freitas wis Mittwoch.
Ein Posten

BRatist- Kleider
20——50 Ermässigung

Ein PostenHamen- Kostüme
20 40 Ermässigung.

Ein Posten

10-20
Damen Unterröcke

Ein Posten

Ermässigung.
ERIuSsem, Weiss und buntse,

10--20 V Ermässigung.
Reisemäntel, lLady-Plaids, Kesensehirme 10 billiger.

e
Geſchäfts -Cröffuung.

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg ſowie einer werten Landbewohner

ſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich mit dem
heutigen Tage den

Custhof

Hochachtungsvoll
Otto Albrecht und Frau

geb. Hildebrandt.

Ringplatz H
Damen

Oefkenthiche Pferderennen
am Sonntag den Juli 1910 anf den Paſſendorfer Wieſen

bei Halle a. S.

5 Herren- Rennen
1 Jorkey Rennen

Totaliſator iſt im Betriebe

zuſammen Ehrenpreiſe
und 6200 Mk.

Preiſe der Plätze an der Kaſſe. Jm Vorverkauf bis

un 2. Juli abends S Uhr.ß Tribüne 4 Mk. 50 Mk.SattelplatzHerrenkarte s Mk. 2,75 Mt.
Sattelplatz Damenkarte 2 Mk. 75 Mk.

übernommen habe. Viele Serenee- 60 Dt o,80 MrEs wird mein größtes Beſtreben ſein, elplatz Herrenkarte 1,00 0,80den mich deehrenden S pen W Mittelplatz-Damen, Militär

nur mit und Kinderkarte 0,50 Mk. 6,40 Mk.rrenkarte,
itä

len
Kichoiech-Ihüringischer Beiter- und Pferderucht-Terein.

V Zig rrenhandlung von Steinbrecher und
Jasper am Markt und Renunbürs Hotel Stadt Hamburg Halle a. S.

c er.Direktion Hans Musäus.
Sonnabend den Jult, Anfang Uhr.

Halbe Preiſe!
Ernſt von Wildenbruchs

letztes Werk.
Die Rahensteinerin
Schauſpiel in 4 rn von E. von Wilden
Jn Szene geſetzt e Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Hilpold Jeronimus, Ritker

von Rabenſtein
Deleeg n Tochter

H. Grün.
Tont M

atriztevon Seres
Antony Welſer, ſ. Bruder,

Großkaufmann Patri
zier von Augsburg P. Hempel.

Felicitas, Bartolmes Frau J. Häußkerg9oder
Handlung,

Sohuhmaeher-Bedarſs-Artikel,

Max Plaut,Kleine Ritterstrasse Je

Wie ſüſieht ein roſiges, jugendfrkſches u und

ein reiner, zarter, ſchöner Teint Alles
dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch- Seife
v Bergmann Co. Radebeul,Preis a St. 50 Pf. ferner iſt der
Liſſenmiteh- Cream Dadea

ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Somwerſproſſen Tube 50 Pf. bei

Tuhrmann, Wilh. Kieslich Aug. Berger
Tran Wir Wirth ſowie in der der Dom- Jpoth

Das ist
a

der

Appara
der erste, ging veste u. vbnügste

und das sind Weckgläser,
die saubersten, stärksten und beguematent

Seit 1909 sind dis Preise um
10 vwis 25 Prozent ermässigt.

e per Apparat 10 Mark. aVerb anfsst eiie: 2u wer vorm. Aug. Ferl.
Markt s33 MWern ruft 29,

Bartolme Welſer, Bartol
mes und Felieltas Sohn R. Kummerehl.

Urſulg, aus dem Hauſe
Melber in Nürnberg, des
jungen Welſer Verlobſe W. Hoffmann

Georg v Freiberg, Stadt
J. Agger.vog t

R. Becher.
Baunkirchen, junger Pa

trizier
Afra, eine alte Dienerin im
de e Welſer G. Metzges

er Nunnenmacher e pte Karl Stark
Der Weſtfale Raben M. Sommerfeld
Der Schwarze ſteinerin. A. Burkhardt.
Der Friſchhans H. Häußler.Der Henker von Augsburg E. Karſten.

Zeit Sechzehntes Jahrhundert.Ort La und 3. Akt Burg Waldſtein.
2 und 4 Akt Augsburg

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 76, 1. Platz 80, 2. Platz 20 Pf.

e 7 Uhr Anfang a Uhr.
Cohal- An ſicſe

Vetloſungs Gegenſtände

kaufen Schulen und Vereine ſtets

Schuhwaren
empfiehlt billigſt
Rudolph Gotthardtsſtr. 39.

Reiſekörbe!
4,25, 5,30. 620, 7,40, 8,50 uſw.Otto üiler, Johannisſtr. 16.

Ab 1. Juli Weißenfelſer Str. 21

d Teangpert
b n und neumiſchende

Kühe und Kalben

Verkauf.

Otto eoilmanm.

Von heute ab ſteht wieder ein

im Gaſthof zum goldenen Hahn zum e

vortelhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtkſtr. 5.

Reiſekröhe,
Conpékörbe,Mielsguiktungsbicher,.

nene ſun ausreichend, empfiehlt

t

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

Dr. Albrecht, Halskrankheltena l1IIe a. S. Poststr. 18von ger Reise zurüeic

Spezialarzt für Obren-, Nasen- und Größte r Dilligkte Dreiſe

Abert Kunth,Korbmacherei und arg wertgett

e ohaunnmisb
zZJbdhhannisſer. 10, 1 Minute vom M

Sehmiedeberger Moorbäcder
Riss,- i. Ibm Bader warth päder

l.

arlt

Heißlurt, Schwitz- uWMannenbäder im Kbonnement 12 Stück 450 Mk

Gute Heilerfolge bei Rhenmakismus n z ins
und Kervenleiden Eernruf Nr. e

Burbäder, MAnſſage; Seſtrahl

Hierzu eine e



Lage ber Jigerre
r

wird die ungünſtige Wirkung der Finanzreform auf
die Tabak und Zigarreninduſtrie beſonders
hervorgehoben. Es wird dort ausgeführt:

„In den erſten Monaten des Jahres herrſchte noch
Unſicherheit darüber, welcher Weg bei der Abänderung
der Tabakſtener tatſächlich eingeſchlagen werden
würde, infolgedeſſen beobachteten die Händler große
Zurückhaltung. Dieſe ſchlug aber in das Gegenteil
um, ſobald der Inhalt des neuen Geſetzes feſtſtand.
Die Händler beeilten ſich nach Möglichkeit, ſich noch
zu den alten Preiſen mit Vorräten zu verſorgen, in
allen Zweigen der Induſtrie begann alsbald ein leb
hafter Geſchäftegang, der ſich indeſſen im weſentlichen
nur auf die zweite Hälfte des Juni und hauptſächlich
auf den Juli erſtreckte. Den Anforderungen des
Handels hat die Induſtrie damals trotz größter An
ſpannung nicht nachkommen können, zumal, da einer
plötzlichen und ſtarken Produktionsſteigerung in der
Tabakinduſtrie ziemlich enge Grenzen geſteckt ſind.
Der andaunernd ſchlechte Geſchäftsgang
der Induſtrie kann daher micht darauf zurückgeführt
werden, daß der Verbrauch auf lange Zeit im voraus
gedeckt worden iſt, er hat ſeinen Grund vielmehr in
erſter Linie in der Preisſteigerung der Fab
rikate durch die neue Belaſtung. Obwohl einige
Fabrikanten eine Zeitlang auf Lager arbeiten ließen,
wurden doch faſt überall Arbeiterentlaſſungen,
Verkürzungen der Arbeitszeit und Betriebs
einſchränkungen erforderlich

Uber die Arbeiterentlaſſungen wird dann
noch im ſpeziellen mitgeteilt, einige Betriebe hätten
zwar Arbeiterentlaſſungen vermeiden können, zu Be
kriebseinſchränkungen ſeien aber wohl alle genötigt
worden. „Ein Zigarrenfabrikant berichtet, daß er zu
nächſt zwei Betriebsſtätten mit etwa 50 Arbeitern
ſchließen und für die übrigen 200 die Arbeitszeit, die
ſonſt mit 2 Stunden Pauſe von 7 Uhr morgens bis
7 Uhr abends währte, zwei Monate lang auf die Zeit
von 8 bis 4 Uhr beſchränken mußte. Vom Oktober
bis zum Jahreeſchluß konnte zwar wieder zwei
Stunden länger gearbeitet werden, angeſichts der

Beteieb iſt im Herbſte nur fünf Lage in

grbeiter worden jetzt muß aber die Fabrikation eimtge
Wochen ganz ein geſtellt werden, weil die regel
mäßige Prodattion die Nachſrage erheblich überſteigt.
Abgeſehen von der Beſchränkung der Arbeitszeit ſind
die Löhne nicht geſunken, ſondern teilweiſe eher ge

ktiegen, da auf die allgemeine Teuerung Rück
ſicht zu nehmen war. Alſo auch hier deutlich die
Porausgeſagten Erfolge der „Reſorm“!

en toghle
Liberalismus und Landwirtſchaft

Jn der Pfalz, wo der Bund der Landwirte ſeine
rupelloſe Hetze gegen den angeblich ſo agrarfeindlichen
Liberalismus unentwegt fortſetzt, kam es in jüngſter
Zeit zu einigen benterkenswerten Auseinanderſetzungen
zwiſchen Liberalen und Bündlern. In Martinshöhe
ſprach Landtagsabg Bühler über die bayeriſche
Steuerreform und über die Reiche finanzreſorm. Die
Verſammlung beſtand zum großen, wenn nicht zum
größten Teile aus Anhängern des Bundes. Dem an
weſenden Bandesführer Munzin ger aus Gerhards
brunn legte der liberale Redner die Frage vor, wann
und in welchem Falle die libergle Fraktion des boye
riſchen Landtages gegen die Jntereſſen der Exwerbe
ſtände und beſonders der Landwirtſchaft gehandelt
habe. Kleinlaut mußte, wie die Münchener N. N.

ſchreiben, Herr Munziger vor ſeiner geſpannt lauſchen
den Zuhbrerſchaft, darunter ſeinem eigenen Anhange,
eingeſtehen, daß ihm kein einziger ſolcher Fall
bekannt ſei. Dieſe Frage legte der Landtagsabg.
Buttmann jüngſt in einer Bündlerverſan mlung ber
Landau dem Bundesagitator Schmidt aus Oberarn
bach vor. Auch dieſer Herr blieb die Antwort ſchulbig.
Trotzdem verbreiten die Trabanten des oſtelbiſchen
Großagraiertums nach wie vor die Lüge von der Feind
ſchaft des Liberalismus gegen die Landwirtſchaft.

(DasBündnis zwiſchen Konſervativen
und Zentrum.) Aus der Rede des Reichstags abg.

Fürſten zu Löwenſtein in Bochum, über die wir in
der letzten Nummer berichtet haben, veröffentlicht die
Kreuzztg. mit Genugtunng die Bemerkungen des

Fürſten über das politiſche Verhältnis zwiſchen Zen
trum und Konſervativen. Die Kreuzztg. ſchreibt
u. a. „Ebenſo zutreffend iſt ſeine weitere Bemerkung
daß Zentrum und Konſervative nicht miteinander ver
heiratet, ja daß ſie nicht einmal ein Brautpaar ſelen,
das ſich in jugendlichem Liebesfeuer anſchwärme. Wir
können nur bezeugen, daß beide Parteien mit großer

Entſchiedenheit darauf bedacht ſind, ihre Selbſtändig

Ainduſtrie im neuen Jahr erſcheinen

in der Woche ger

n

keit zu wahren, denn beide Parteien wiſſen, daß ſie nur
als ſelbſtändige, von einander unabhängige Faktoren
im politiſchen wie im parlamentariſchen Leben zur
Geltung kommen können. Was Konſervative und
Zentrum zuſammen geführt hat, war alſo nicht
eine Herzensneigung, ſondern, wie Fürſt zu Löwenſtein
zutreffend hervorhob die Not des Reiches und
die Unverträglichkeit der andern.“ Die
Not des Reiches Hat tatſächlich beſtanden, und die
Liberalen waren bereit, dieſer Not ein Ende zu machen.

Die Konſervativen waren auch hierzu bereit, aber nur
aus den Tatſachen der anderen. Als die Regierung
von ihnen verlangte, daß ſie gleichfalls nur einen ge
ringen Teil dazu beiſteuern ſollten, die Finanzmiſere
zu mildern, ſchlugen ſie auf den Tiſch und waren hierzu
nicht zu bewegen, mochte auch darüber der agrariſche
Reichskar zler“ Fürſt Bülow ſtürzen. Die Liberalen
wollten dieſe egoiſtiſche Politik, die mit den Intereſſen
des Landes, wie Fürſt Bülvw ſagtre, ein frivoles Spiel
trieb, nicht mitmachen und das nennt die Kreuzztg.
die Unverträglichkeit der anderen. Das Zentrum
freilich war verträglicher. Es war ſofort dazu bereit,
bei dieſer ſelbſtſüchtigen volksfeindlichen Politik Hand
in Hand mit den Konſervativen zu gehen, weil es da
durch wieder den verlorenen Eir fluß zurückgewann
und den verhaßten Kanzler ſtürzen konnte. Die

Kreuzztg. wird ſich vergeblich die Finger wund
ſchreiben um dieſe hiſtoriſchen Tatſachen zu verdunkeln
oder in Vergeſſenheit geraten zu laſſen.

(Submiſſionsweſen und Zentrum.)
In Haßloch bei Rüſſelsheim ſoll eine katholiſche Kirche
gebaut werden, und es wurde eine Submiſſion für den
Bau ausgeſchrieben. Bei der Eröffnung der Offerten
ergab ſich ein ziemlich bebeutendes Abgebot bei den
Maurer und Zimmerarbeiten. Statt nun einem der
Meiſter den Zuſchlag zu erteilen, ſchlug der Vorſißende
des Kirchenvorſtandes, der Herr Pfarrer, eine zweite
engere Submiſſion unter zwei Maurer und drei
Zimmermeiſtern zu folgenden Bedingungen vor: Für

gt wurden, d. h.
kamen. Dieſe Art, die Preiſe zu drücken und die Ge
ſchäfteleuke zu den Koſten eines öffentlichen Baues
heranzuziehen, verdient um ſo mehr Verurteilung, als
es ſich, wie man mutteilt, her dem den Bau vergebenden
Kirchenvorſtard um waſchechte Jentrumemänner han
deit, die doch ſonſt von Mittelſtande und Handwerker
freundlichkett überſleßen. Beim Zentrum iſt eben
Theorie und Proxis etwas gang Verſchiedenes.

Ein Rationallibergler), der vicht gegen
die ſortſchrittliche Volkspartel kandidieren will, iſt eine
nicht alzuhär ſie und daher um ſo erfreulichere Er
ſcheinang. Aus dem württembergiſchen Landtags
wahlereiſe Welzheim wird gemeldet, daß der
nativnall berele Parteiſekretär Ketnath die ihm an
gebotene Kand datur mit der Begründung abgelehnt
habe, daß es ihm mit Rückſicht auf ſeine Stellung in
der Partei unmöglich ſei, in einen Wahlkampf, der ſich
mit gegen die fortſchrittliche Volkspartei richten müſſe,
als Kandihat ein zutreten. Die Nationalliberale
(Deutſche) Partei hat infolgedeſſen die Kandidatur
dem Schultheißen Scheiger in Rudersberg ange
boten, der die Kandidatur nach einige Bedenken an
genommen hat. Die ſortſchrittliche Volkspartei iſt
ihrerſeits mit zuten Hoffnungen in den Wahlkampf

gegangen S
Volks wirtschaftliches,

)Gewerbliche Betriebsſtatiſtik. Nach der
ſozialen Stellung im Betriebe ſind nach der amtlichen
Statiſtik von den 14 4 Millionen gewerbtätiger
Perſonen 3,1 Millionen Betriebs leiter. Von etwa
Million Angeßellten gehören 670500 zum Verwaltunge
und Kontorperſosal und 337 000 zum techniſchen Betriebs

und Aufſicht sperſongl. Die eigentlichen Arbeiter und
Gehilfen zählen 9,86 Millionen; dazu treten noch nahezu
1 Million (935 246) im Betriebe ihres Verwandten mit
helfende Famtlienangehörige Gegenüber der Zählung
im Jahre 1895 haben die Lohnarbeiter eine Zu
nahme um 2,8 Millionen oder 44 Proz. erfahren
dern mithelfenden Familienangehörigen wie den Ange
ſtellten insgefamt ſind j. über eine halbe Million Perſonen
mehr zugeſtrömt. Hier zeigt ſich ein verhältnismäßig weit
vraſcheres Wachstum als bei den Arbeitern, da es ſich auf
135 bezw. 122 Proz. der Grundzahl bei der vorigen Ge
werhezählung ſtellt Die Zunghme der Betriebs
leiter von Betrieben, welche mit Gehllfen oder Motoren
arbeiten, iß über Erwarten hoch. ſie berrägt 400000 oder
mahezit ein Drittel der hl im Jahre 18905. Ab genommen
hat dagegen wieder wie damals die Zahl der Jnhaber der
Zwergbetriebe; ebenſo die Zahl der allein und ohne
Motorenbenutzung arbeitenden Jnhaber der „Alleinbe

s7. Jahrg.
W —erereèSSSèo hGerichtsver handlungen

Her Allenſteiner Mordprozeß.

Allenſtein, 29. Juni. Die Angeklagte befand ſich
heute früh in einem völlig erſchöpftem Zuſtande, wie am

Vormittag hielten die drei Verteidiger mit Herrn Weber
zuſammen eine Konferenz ab über die Geſtaltung der
Plädoyers und die Bearbeitung des vorliegenden Beweis
materials. Zu dieſer Konferenz konnte Frau Weber in
folge ihres Leidenden Zuſtandes ebenfalls nicht zugezogen
werden. Es war auch am Mittwoch vormittag eitt Wagen
zu einer Ausfahrt beſtellt worsen, der aber nach ſtunden
langen Warten fortgeſchickt werden mußte. Am Nach
mittag arbeiteten dann die Verteidiger an ihren Plädoyers
ſelbſt, woraus wohl zu ſchließen iſt, daß die Verteidigung

Woche durchführen zu können Dei der Verteidigung hat
ſich noch eine Zeugin gemeldet, die über Hauptmann
v. Göben etwas aus ſagen will. Die Verteidigung wird
aber wahrſcheinlich im Jntereſſe der Abkürzung der Ver
handlung hierauf nicht mehr zurückkommen, ſo daß am
Donnerstag nach Verleſung des umfangreichen Gutachtens
der Königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation in Berlin
die Beweisgufnahme geſchloſſen und den Ge
ſchworenen dann die Schuldf. agen unterbreitet werden
können. Es werden dann wohl auch noch am Donnerstag
die Anklagereden der Staatsanwälte gehört werden können.
Freitag dürften dann die Plädoyers der drei Verteidiger
folgen, am Spättnachmittag auch dann noch das Urteil,
falls nicht die Repliken und Dupltken eine Vertagung auf
Sonnabend erforderlich machen.

Jm Laufe des Mittwoch nachmittags erfolgte bei Frau
Weber plötzlich ein Wahnſinnsgusbruch. Die Verteidiger,
die benachrichtigt wurden, ſtürzten ſofort zum Hotel hin
über, in dem das Ehepaar Weber wohnt, und fanden die
Angeklagte in größter Aufregung. Sie tobte förmlich.
Sie ſchrie: „Jch werde wahnſinnig! Wahnſinnig!“ und
wiederholte das endloſe Male. Jhren Ehemann ſchrie ſie
fortwährend an „Du bleibſt bei mir. Sie wollen mich
nach Kortaun bringen Jch habe in Kortau geſehen, wie
die Leute verrückt werden. Jch will nicht nach Kortau!
Ich bleibe hier!“ Und dann wiederholte ſie immer wieder
„Jch werde wahnſinnig und tobte. Sanitätsrot Dr.
Stoltenhoff. der ſchließlich aus Kortau telephoniſch herbei
geholt wurde, erklärte, daß der Fall ſehr ernſt ſei.
Es erſcheint bei dem jetzigen Zuſtand der Angeklagten im
höchſten Grade zweifelhaft, ob es möglich fein wird, an
dieſen Donnerstag zu verhandeln. Von einer weiteren
Unterſuchung des Zuſtandes der Angeklagten wird die

eſchlag ndAuch die „Allenſteiner Zeitung meldet, daß bei dem
jetzigen erſchöpften Zuſtande die Befürchtung beſteht, Frau
Weber werde in den nächſten Tagen nicht mehr ver
handlungsfähig ſein. Man muß alſo mit der Möglich
keitetner Vertagung des Prozeſſes rechnen.

Allenſtein, 80. Juni. Zu der Verhandlungim Prozeh Schönebeck am Donnerstag, der auch Ober
ſtaatsanwalt Dr. Voswinckel aus Königsberg beiwohnte,
war, wie die „Allenſteiner Zeitung“ meldet die An
geklagte nicht erſchtenen. Der Vorſitzende teilte
mit, daß die Angeklagte ſich in einem Zuſtande ſchwerer
hyſteriſcher Srkrankung und Verwirrtheit befinde und nicht

verhandlungsfähig ſet. Simulation ſei ausgeſchloſſen.
Es wurde beſchloſſen, zu verſuchen, Freitag weiter zu ver
handeln. Es iſt jedoch unwahrſcheinlich, daß das gelingen
wird Falls innerholb vier Tagen nicht weiter verhandelt
wird. würde die Verhandlung vertagt werden müſſen, um
ſpäter völlig von neuem begonnen zu werden.

Provinz und mgegench
Halle, I. Juli Der außerordent liche Profeſſor

Dr. Kal Mez in Halle nahm einen Ruf als ordent
licher Profeſſor der Botanik und Direktor des
Botaniſchen Gartens an der Univerſität Königs

berg i. Pe an, SF. Zeitz, 29. Jani. Geſtern früh haben die ſchul
pflichtigen Zsglinge der hieſi en Provinzial Er
ziehungs anſtalt unſere Stadr verlaſſen, um in
ihr in Nordhauſen erbaures Heim überzuſi delg.
Mit klingendem Spiel zogen die Kinder etwa 100
Knaben und 30 Mädchen unter Begleitung ihres
Direktors und ber übrigen Beamten der Anſtalt durch
die Naetherſtraße zum Baknhofe. Die aus Zöglingen
gebildete Maſikkapelle ſpielte den von hrem Munk

mit dem Moti: „Muß i denn, muß i denn zum
Städele hinaus. Vor dem Bahnhofe wurde Halt
gemacht und den Zöglingen von einen der hier ver
bleibenden Beamten ig einer kurzen Anſprache Lebe
wohl geſagt. Ein Extrazug führte alsdann die junge
Schar nach Nordhauſen

F. Wirrenberg 30 Juni. Der mit Kies beladene
Kahn des Schiffseigners Kruſe in Magdeburg fuhr

auf und warde leck. Der Dampfer „Branden burg
verſuchte den Kahn wieder flotr zu machen, dabei riß

getrieben, brach in der Mitte durch und an

ſchaffner Storandt und Bode von hier von
triebe“ im ſtatiſtiſchen Sinne. dem um 1023 Uhr aus Oberhof einlanfenden

Abend vorßer. Sie war matt und abgeſpannt. Am

doch noch immer hofft, den Prozeß bis zum Urteit in dieſer

lehrer eigens zu dieſen Zwecke komponerten Marſch

beim Paſſieren der Elbbrücke auf einen Sendheger

die Keite, der Kahn wurde gegen einen Brückenpfeiler

Schmalkalden, 30 Juni. Geſlern vormittag
wurden auf dem Bahnhof Zella St. Blaſtt die Bahn
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ſchaft Clara Verein bei Gröbers.

Perſonenzug überfahren. Beide Beamte
ſtanden in dem Einfahrtsgleiſe des Perſonenzuges.
Storandt wurde von der Lokomotive erfaßt und ſofort
getötet. Der Kopf wurde ihm zerquetſcht ſowie
eine Hand und ein Bein abgefahren. Bode erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, er dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. St. iſt verheiratet
und hinterläßt eine Witwe und 5 Kinder, Bode iſt un
verheiratet und erſt ſeit dem 1. Juni angeſtellt.

F. Halle, 30. Juni. Der hieſige Beamten
verein Glückauf (E. V.), ein Zuſammenſchluß
techniſcher Grubenbeamten, beſichtigt am kommenden
Sonnkag den 3. Juli den Abteufbetrieb der Gewerk

An die Beſich
tigung ſchließt ſich ein Vortrag des Herrn Jngenieurs
Kluth über das Abteufen dieſes Schachtes. Der
Abteufbetrieb ſoll äußerſt intereſſant und die Beſich
tigung lohnend ſein; er iſt u. a. von der Kgl. Berg
akademie Clausthal und der Bergſchule Eisleben be
ſichtigt worden. Abfahrt von Halle (Zentralbahnhof)
3** Uhr nachmittags Abmarſch vom Bahnhof
Gröbers 3** Uhr. Gäſte ſind willkommen.

F Bitterfeld, 1. Jali. Der neue für München
beſtimmte Lenkballon „Parſeval VI ſtieg geſtern
nachmittag 6 Uhr 35 zum erſten Male zu einer kurzen
Probefah rt auf. Die Führung lag in den Händen
von Oberingenieur Kiefer und Oberleutnant Stelling.
Außerdem fuhren mit Ingenieur Schubert und zwei
Monteure. Nach 20 Minuten erfolgte die glatte
Landung Zweck des Aufſtieges war, die Steuerfähig
keit des Luftſchiffes zu erproben, deſſen ſämtliche
Organe zur Zufriedenheit funktionierten.

F Burg, 1. Juli. Der Kreistag ſtimmte in
ſeiner letzten Sitzung dem Bau eines Kreiskranken
hauſes in Burg zu. Die Koſten werden rund
450000 Mk. betragen

FHalberſtadt, 29 Juni. Ein langwieriger
Pro zeß, den der Brauereibeſitzer Klodwig hier gegen
die Stadtgemeinde Halberſtadt führte, iſt jetzt in
letzter Jaſtanz endgültig zugunſten der Stadt
entſchieden worden. Der Kläger hatte rund
40000 Mk. Entſchädigung dafür beanſprucht, daß
durch den Bau des Nikauſchen Hauſes (Holzmarkt 17)
außerhalb der früher feſtgeſetzten Fluchtlinie ſein an
ſtoßendes Grundſtück entwertet worden ſei. Der
Prozeß ſpielte ſchon ſeit mehreren Jahren, und wieder
holt weilten Gerichtskommiſſionen in unſerer Stadt,

je Angaben des Klägers an Ort und Stelle zu
Prüfen. Die Koſten des Progeſſes durſten ſich auf
20000 Mk. belaufen.

Leilpzig, 30 Juni. Jener 18 Jahre alte
Konditorlehrling, der ſich am 25. Juni auf
Mölkauer Flur von einem Eiſenbahnzuge über
fahren ließ und ſofort getötet wurde, hatte vor
Ausführung des Selbſtmordes an ſeine Angehörigen
einen Brief geſchrieben, worin er ihnen mitteilte, daß
er deshalb in den Tod gehe, weil er fortgeſetzt von

einem Konditorgehilfen mißhandelt
worden ſei. Die Erörterungen haben die Wahrheit
des Briefinhalts ergeben, und es wurde nun der rohe
Menſch, ein 26 Jahre alter Konditorgehilfe aus
Reichenbach i. V. in Haft genommen und an die
Königliche Staatsanwaltſchaft abgeliefert.

LCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juli 1910.

S Geſtern hat der Monat geendet, der bei den Rö
mern der Juno geheiligt war, und heute treten wir in
den Juli ein. Im alten Rom hieß dieſer Monat
Quintilis, das heißt: der fünfte, weil das Jahr damals
in zehn Teile geteilt war und am erſten März begann.
Als der König Numg Pompilius es in zwölf Monate
teilte, blieb der Name Quintilis, obgleich das Jahr
nun am erſten Januar anfing. Auch die Namen
September, Oktober, November und Dezember weiſen
auf den Jahresanfang im März hin. Später wurde
der Monat Quintilis, in dem Julius Cäſar geboren
wär, dieſem zu Ehren Julius genannt. So verewigt
dieſer Kalendername das Andenken eines großen
Mannes. Er iſt gleichſam ein ewiger Grabſtein, be
ſchrieben von der Bewunderung der Völker. Und wie
viele andere ähnliche Jnſchriften gibt es! Meere und

Länder, Berge und Ströme, Sterne und Städte, alles
hat nach und nach demſelben Gebrauche gedient. Wir
haben aus der ganzen Welt eine Art von goldenem

Buche gemacht, wie die Republik Venedig einſt ein

dern ein Geſchenk für die ganze Erde.

ſolches beſaß, und haben dort hinein die berühmten
Namen und die großen Taten geſchrieben. Das
Menſchengeſchlecht ſcheint das Bedürfnis zu fühlen,
ſich ſelbſt in ſeinen Auserwählten zu verherrlichen und
ſich in ſeinen eigenen Augen zu erheben, indem es einige
zu Halbgöttern macht. Sterblich, wie es iſt, ſucht es
das Andenken ruhmreicher Emporkömmlinge zu be
wahren, wie man das eines Ahnen oder eines Wohl
täters bewahrt. In der Tat ſind die Gaben, die der
Einzelne beſitzt nicht ſein ausſchließlicher Vorteil, ſon

Die ganze
Welt iſt ſein Erb denn die ganz Welt empfängt böſes
oder gutes von ihm. Das Genie iſt ein Leuchtturm,
dazu beſtimmt, in die Ferne zu leuchten, der Menſch,

Geringes übertroffen

der es beſitzt, gleicht nur dem Felſen, anf dem der
Leuchtturm errichtet iſt. So erklärt ſich die Bewunde
rung des Ruhmes. War er wohltätig, dann iſts
Dankbarkeit, war er nur außerordentlich, ſo iſt es
Raſſenſtolz. Als Menſchen verherrlichen wir gern die
hervorragendſten Glieder der Menſchheit. Selbſt
wenn ſie Tyrannen ſind. Dadurch verbirgt man die
Demütigung, die in der Abhängigkeit von ihnen liegt,
indem man die Bedeutung der Herrſchenden übertreibt
und ſie mit einer Strahlenkrone umgibt, um ſelber
einige Strahlen davon zu empfangen. Es iſt immer
die Fabel von dem Hunde, der ſich Ketke und Hals
band gefallen läßt, wenn ſie von Gold ſind.

Der Maſchinenſchloſſer Karl Fiedler konnte
geſtern auf eine 25 jährige ununterbrochene
Tätigkeit in der Fabrik der Firma Blancke u. Co.
hier zurückblicken. Seine Kollegen beſchenkten ihn
aus dieſem Anlaß mit einer goldenen Taſchenuhr.
Dem Jubilar unſern Glückwunſch

Heute, Freitag, vorm. 9 Uhr fand die Königin
Luiſen-Gedächtnisfeierfür die hieſigen Volks
ſchulen ſtatt. Ja Ermangelung eines geeigneten
Raumes innerhalb der Schulgebäude benutzten die
Oberklaſſen den großen Saal des Tivoli“, der von
Herrn Lange in dankenswerter Weiſe zur Verfügung
geſtellt wurde, zu einer gemeinſamen Feier. Nachdem
ſich die Schüler mit ihren Lehrern verſammelt, auch
zahlreiche Gäſte ſich eingefunden hakten, wurde durch
den gemeinſamen Geſang der 1. Strophe des Liedes:
„Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut die Feier er
öffnet. Sie trug einen liturgiſchen Charakter. Dieſem
Tage angemeſſene Geſänge und Deklamationen wurden
durch die zum Herzen gehenden Darbietungen aus dem
Leben der Königin Luiſe in ſehr treffender Weiſe durch
Herrn Rektor Sehmiſch in harmoniſche Verbindung
gebracht, ſodaß das Bild der Königin Luiſe durch die
Schilderung ihres Wirkens und Strebens, ihrer großen
Bedeutung als liebevolle Gattin, treue Mutter, echt
deutſche Frau und edle Königin vor den Augen der
Zuhörer Geſtalt und Leben gewann. Möge die er
hebende Feier begeiſternd auf die heranwachſende
Jugend wirken

Aus der mitteldeutſchen Braun
kohlen-Jnduſtrie. Nach dem Marktberichte über
das vierte Quartal 1909 und das erſte Quartal 1910
ſind die Abforderungen von Rohlkohle gut geweſen,
und haben im allgemeinen die des Vorjahres um ein

Abſatze der Brauntohlenbr
die Lagerbeſtände erhöhen ſich noch mehr, auch haben
faſt alle Brikettfabriken, beſonders im letzten Quartal,
Feierſchichten einlegen müſſen. Man führt dieſe un
günſtige Geſchäftslage auf den milden Winter zurück,
in dem weniger Brennmaterial verbraucht wurde, und
zum andern auch auf die Uberproduktion die aus der
Gründung weiterer Brikettfabriken reſultiert. Die
Produktion an Naßpreßſteinen konnte glatt ver
kauft werden. Auch die Abforderung von Mineral
ölen hat ſich gegen früher gut entwickelt, wenn die
Preiſe auch etwas gedrückt waren. Der Preis des
Paraffins iſt noch mehr geſunken infolge aus
ländiſchen ſehr billigen Angebots. Jm Kerzen
geſchäft konnte man einen normalen Verlauf be
obachten, der Abſatz war derſelbe wie im Vorjahre.
Die Preiſe für Kerzen mußten jedoch nochmals er
niedrigt werden, da die Outſider eine ſcharfe Kon
kurrenz übten. Jm Grudekokgeſchäft war der Markt
flott. Die Nebenprodukte der Jnduſtrie, Aſphalt,
Goudron, Kreoſot und Kreoſotnatrium, fanden in
befriedigender Weiſe Abnehmer Das aus den
thüringiſchen und ſüchſiſchen Braunkohlenwerken ge
gründete Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat iſt vom
1. April er. ab auf vier Jahre feſtgeſetzt, und es ſtehen
nur noch wenige größere Werke Mitteldeutſchlands
außerhalb des Syndikats.

Die Anlage einer Brikettfabrik auf
den Hetzerſchen (im ſog. Tiergarten) und Dietrichſchen
Grundſtücken an dem Klauſentor war, wie vor einiger
Zeit im Verkehrsverein angedeutet wurde von einem
Konſortium geplant. Wie man uns nun mitteilt hat
ſowohl die Polizeiverwaltung als auch der
Magiſtrat unſerer Stadt dem dahingehenden Ge
ſuch die Genehmigung verweigert. Der
Magiſtrat hat ſich dahin entſchieden, daß er an ſich
dem Zuzug von Induſtrie in die hieſige Stadt durch
aus ſympathiſch gegenüberſtehe, aber mit Rückſicht auf
die vorgelegten Gutachten der Kgl. Gewerbeinſpektion
und des Oberbergamtes ſowie der hieſigen Kranken
und Geſundheitskommiſſion ſich mit der Errichtung
der Brikettfabrik an der projektierten Stelle und über
haupt in der Nähe der Stadt nicht einverſtanden er
klären könne und gegen das definitive Projekt Ein
ſpruch beim Bezirks Ausſchuß erhebe. Die Polizei
verwaltung weiſt zunächſt auf den obigen Wider
ſpruch des Magiſtrats wegen des in der Nähe
befindlichen ſtädtiſchen Krankenhauſes hin, um dann
geltend zu machen, daß ſich ein Teil des Baugeländes
im Uberſchwemmungsgebiet der Saale beſindet, zu
deſſen Bebauung erſt der Beſirks- Ausſchuß ſeine Ge
nehmigung erteilen muß. Weiter wird auf die Polizei
verordnung gegen die Verunſtaltung landſchaftlich

e iſt das von demt en

hervorragender Gegenden Bezug genommen, da, wenn
das Landſchaftsbild durch die Ausführung von Bauten
verunſtaltet wird, die Genehmigung verſagt werden
kann. Nach Anſicht der Gewerbeinſpeklion gehört
eine Brikettfabrik nicht zu den Anlagen, von denen an
genommen werden kann, daß ſie eine Verunſtaltung
der Gegend nicht hervorrufen werde, da dergleichen
Anſtalten Staub verurſachen, die unvermeidliche
größere Dampfanlage zu Rauch, Ruß und Aſchenfall
Veranlaſſung geben und die Transportvorrichtung für
die Kohlen ebenfalls das Landſchaftsbild erheblich ver
unzieren würde. Auch die mit der geplanten Anlage
verbundene Luftbahn durch die Aue und über die
Saale würde nach dem Gutachten der Kgl. Gewerbe
inſpektion ebenfalls das Landſchaftsbild ſtören. Aus
all dieſen Gründen iſt der Errichtung einer Brikett
fabrik in nächſter Nähe Merſeburgs die Genehmigung
verſagt worden. Ob gegen dieſen Beſcheid Einſpruch
erhoben wird, ſteht noch dahin.

Poſtkarten. Nach der Poſtordnung dürfen bei
Poſtkarten auf dem rechten, für die Aufſchrift und die
dienſtlichen Vermerke beſtimmten Teile der Vorderſeite
lediglich die Freimarken, die Adreſſe des Empfängers und
die dienſtlichen Vermerke wie „Einſchreiben“, „Rück
ſchein“ und dgl. angebracht werden. Ausgeſchloſſen ſind
Name und Adreſſe des Abſenders oder Stempelabdrücke
der Herkunfts- oder Abſendungsſtelle. Solche Vermerke
gehören auf den linken Teil der Vorderſeite. In dieſer
Art unrichtig ausgefertigte Poſtkarten müſſen als un
zuläſſig von der Beförderung ausgeſchloſſen und den Ab
ren ſoweit ſie zu erkennen ſind zitrückgegeben
werden.

Vom 25. Oktober 1862 ſtammt eine Verordnung,
auf welche die hieſige Kgl. Regierung glaubt in dieſen
Tagen aufmerkſam machen zu müſſen. Die Verordnung
betrifft das Ausweichen der Fuhrwerke, Reiter, Viehtreiber
und Karrenſchieber den marſchierenden Militärabteilungen
und öffentlichen Aufzügen gegenüber und lautet: „Auf
Grund des S 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 verordnen
wir hiermit für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungs
bezirks was folgt. Marſchierenden Militärabteilungen,
Leichen und anderen von der Polizeibehörde geſtatteten
öffentlichen Aufzügen müſſen Fuhrwerksführer, Reiter,
Viehtreiber und Karrenſchieber ausweichen. Jſt zum
Vorbeipaſſieren kein Raum vorhanden, ſo muß ſo lange
angehalten werden, bis der Zug vorüber iſt. Gegen die
Nichtbefolgung dieſer Polizeiverordnung wird eine Geld
ſtrafe bis zu 10 Talern hierdurch angedroht.“ Das Geſetz
vom 11. März 1850 iſt das alte preußiſche Vereinsgeſetz,
welches durch das am 15. Mat 1908 in Kraft getretene
Reichsvereinsgeſetz aufgehoben worden iſt. Es dürfte im
Intereſſe der Regierung ſelbſt liegen, wenn ſie dieſe Ver
ordnung, die auf Grund eines nicht mehr beſtehenden
Geſetzes ergangen iſt, recht bald durch eine neue erſetzen
würde. Hoffentlich wird dann die Verordnung der ehe
Zeit etwas mehr angepaßt. Heute werd Straßen

Vor einiger Zeit wurde hier dem Vieh
händler Peege aus Burgliebenau ein Pferd abge
nommen, daß er kurz vorher von einem unbekannten
Manne kaufte. Es ſtellte ſich ſ. Zt. heraus, daß der
Verkäufer das Pferd auf dem Halleſchen Schlachthof
geſtohlen und ſofort an den P. für 350 Mk. weiter
verkauft hatte. Da dieſer das Tier wieder heraus
geben mußte, war der Käufer der Geſchädigte bei dieſem
Handel. Jetzt iſt es nun dem Geprellten durch Zufall
gelungen, den Dieb in der Perſon des Fleiſchers Börner
früher Soldat beim hieſigen Bataillon, zu ermitteln,
ſo daß P. wieder zu ſeinem Gelde kommt.

Erhängt hat ſich heute vormittag in den An
lagen „Reibnitz Höhe an der Leungerſtraße der Former
Max Br von hier, Unteraltenburg 27 wohnhaft. Was
den etwa 44 Jahre alten Mann, in den Tod getrieben
hat, iſt nicht bekannt.

Seit einigen Tagen iſt das Gleis der elektriſchen
Fernbahn Halle- Merſeburg an den Schienen
der Dietrichſchen Fabrikbhahn vor dem Klauſentore in
folge der dort im Gange befindlichen Pflaſter
arbeiten uſw. unterbrochen, ſo daß die Fahrgäſte an
dieſer Stelle umſteigen müſſen. Ein Wagen fährt nur
von der Halteſtelle am Tivoli bis zum Klauſentor und
von dort wieder zurück.

Bei einer Schlägerei kam der Milchhändler
Gräber von hier, in dem Grundſtück Obere Breite
ſtraße 4 wohnhaft, ſchwer zu Schaden. Er war mit
dem ebenfalls dort wohnenden Fuhrwerkshalter Kreyer
in Streit geraten, wobei G. den K. angeblich mit einem
Stock bedrohte. Dieſer ergriff infolgedeſſen eine Miſt
gabel, ſtieß nach ſeinem Gegner und traf dieſen in der
linken Achſelgegend erheblich. Die Miſtgabel drang
ziemlich tief in den Körper ein und beſchädigte die
Lunge, ſo daß G. ſofort in das hieſige Krankenhaus
geſchafft werden mußte, wo die Gabel erſt entfernt
werden konnte. Wie wir erfahren, iſt das Befinden
des Verletzten den Umſtänden entſprechend gut.

Natur Theater. Trotz des zweifelhaften
Wetters hatten ſich einige hundert Verehrer unſeres
Schillers eingeſunden, um der Räuber Aufführung
im Freien beizuwohnen, und alle Anweſenden folgten
mit Spannung und großem Intereſſe den Vorgängen,
die ſich da abſpielten; als wäre alles Wirklichkeit, denn
dieſe Vorſtellung atmete Leben und Natur. Eine
wahre Begeiſterung bemächtigte ſich der Darſteller
ſowohl wie der Zuſchauer und der Eindruck, den dieſe
Aufführung auf alle hinterlaſſen, muß ein gewaltiger
und erhebender geweſen ſein, denn ganz Merſeburg iſt

von gang andern Dingen belebt als Reitern, Viehtreibern S
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voll des Lobes und die Frage nach einer Wiederholung
eine allgemeine

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

I Schkopau, 1. Juli. Durch den am Montag
herrſchenden Sturm kam ein Kirſchenpflücker
ſo unglücklich zum Sturz, daß er den rechten Arm
im Handgelenk brach. Ein reges Leben herrſcht
gegenwärtig auf der Chauſſee von Schkopau bis zum
Corbethaer Weg. Die Dampf Straßenwalze der
Gebr. Weigel reißt mit einem ſchweren, eggenartigen
Gerät die Schotterdecke der Chauſſee auf und rüſtige
Hände ſchaufeln den überflüſſtgen Schotter zur Seite.
Dann wird durch die Walze die Straße wieder ge
glättet, um auf der ſo entſtandenen ebenen Unterlage
das bekannte haltbare Kleinpflaſter auflegen zu können.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 1. Juli.
Man ſchreibt uns aus Dölkau: Gelegentlich des
erſten Land wirtſchaftlichen Kreistags des
Merſeburger Kreiſes in Lauchſtedt am
26. v. M. war ein Begrüßungstelegramm an den
Herrn Landwirtſchaftsminiſter geſandt worden. Es
lautete: Miniſter für Landwirtſchaft Freiherr von
Schorlemer Berlin. Euer Exſellenz begrüßen mehrere
hundert, zum erſten land wirtſchaftlichen Kreistag und

Beſichtigung der Lauchſtedter Verſuchsfelder verſam
melte Landwirte in Ihrem hohen Amte. Sie wünſchen
Euer Exzellenz eine erfolgreiche Tätigkeit zum Wohle
der Landwirtſchaft und des geſamten Vaterlandes.
Land wirtſchaftliche Kreisvertretung Merſeburg. Jm
Auftrage D. Graf von Hohenthal. Hierauf
iſt folgende Antwort erfolgt. Berlin, 28. 6. 10.
Soeben von Kiel zurückgekehrt, ſinde ich den freund
lichen telegraphiſchen Gruß von den Lauchſtedter
Verſuchsfeldern“ hier vor. Ich bitte für denſelben
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung Merſeburg
meinen herzlichſten Dank zu übermitteln. Es wird
mein ernſtes Streben ſein, das Vertrauen der ſächſi
ſchen Landwirte zu rechtfertigen. von Schorlemer,
Landwirtſchaftsminiſter. Der nächſtjährige Land
wirtſchaftliche Kreistag, deſſen Einrichtung ſich zu
nehmender Beliebtheit erfreut, wird vorousſichtlich in
Dürrenberg ſtattfinden.

Mas dergangener Zeit für unsere Kelb.
Vor 100 Jahren, am 2. Juli 1810 iſt in Wien der

Maler Eduard von Stein geboren. Nachdem er unter
Soverbeck, Beit und Korneliuns gebildet worden war, wurde
er 1850 Profeſſor in Frankfurt a. M. und führte bald
darauf im Domchor zu Köln Freskogemälde, Schöpfungen
von großartiger Wirkung aus. Er malte dann für den
Kalſerſaal zu Frankfurt das Urteil Salomos und die vier
großen, die Kulturentwickelung der Rheinlande ſchildernden
Fresken im Treppenhaus des Wallraf Richardtz Muſeums
in Köln. Er hat dann Malereten für die Marienkirche in
Aachen und für das Münſter in Straßburg übertragen er
halten und endlich die Ausmalung des Jnneren des Domes
zu Frankfurt. Auch Porträts und romantiſch gehaltene
Genrebilder hat er gemalt; endlich ſind von ihm eine
Menge Zeichnungen und Aquarelle, teils religiöſen Jnhalts,
peh n Dichtungen vorhanden. Er iſt 1886 in Frankfurt
geſtorben.

Wetterwarte.
Am 2. Juli Zeitweiſe windig, abwechſelnd heiter und

kühl, einzelne Regenſchauer, früh ziemlich kühl, Tag mäßig
warm. 3. Jult: Zunächſt vielfach heiter, trocken, früh
kühl, Tag wärmer werdend. Nachher zunehmend bewölkt
und vielfach Regen; Gewitterneigung.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 830. Juni. (Schöffengericht.) Jn

den letzten beiden Schöffengerichtsſitzungen gelangten
folgende Strafſachen zur Verhandlung: Der Arbeiter
Guſtav D. aus Magdeburg, z. Zt. hier in Haft, wurde
wegen Bettelns und Landſtreichens mit 8 Wochen Haft be
ſtraft; auch wurde ſeine Uberweiſung an die Landespolizei
behörde ausgeſprochen. Der Arbeiter Traugott K. aus
Rieſtedt, ebenfalls in Unterſuchungshaft hier, hatte am
14. Juni 1910 in Merſeburg gebettelt, weshalb er mit
1 Woche Haft beſtraft wurde. Der Agent Max L. aus
Sondershanſen wurde ebenfalls aus der Unterſuchungshaft
porgeführt. Er hatte ſich am 17 Juni 1910 in ein hieſiges

begeben, eine Zeche von 2,50 Mk. gemacht und ein
immer ſür die Nacht beſtellt, verließ jedoch das Hotel,

vhne zu bezahlen. Aus einem zweiten Hotel, in dem er
ſich bereits zu Bett begeben hatte, wurde er jedoch ver
haftet. Wegen vollendeten und verſuchten Betrugs
erhielt er eine Geſamtſtrafe von 4 Tagen Gefängnis
Der Schauſpieler Eduard H. aus Saatheim hatte in den
Monaten März und April 1910 in mehreren Ortſchaften
des Amtsbezirks Frankleben vhne polizeiliche Er
Iaubnis Vorſtellungen gegeben, weshalb er vom Amts
vorſteher in eine Strafe von 9 Mk. oder 2 Tage Haft ge
nommen war. Er hat gerichtliche Entſcheidung beantragt.
Durch die Beweisgufnahme wurde jedoch die Übertretung
als erwieſen feſtgeſtellt und die ausgeworfene Polizeiſtrafe
beſtätigt. Der Handelsmann Otto F. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 26 Mat 1910 in Acgernis
erregender Weiſe einen Hund dadurch gequält zu haben,
daß er denſelben an einen Wagen gebunden Und zu Tode
geſchlefft hätte. Das Gericht gelangte aber zur Frei
ſprechung Das Dienſtwädchen Anna T. aus Golden
ſtedt hat am 29. Mat 1910 ohne geſetzlichen Grund den
Dienſt beim Landwirt Heyne in Spergau verlaſſen, wes
Hald ſie mit 8 M oder 1 Tag Haft beſtraft wurde. Der
Schloſſer Adolf M von hier hatte geduldet, daß ſeine
Kinder am 8. Mat 1910 den beſtellten Acker des Landwirts
Voigt hier betreten hatten. Seine Strafe wurde auf 8 M.
oder 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Der Arbeiter Willy G. von
hier ſtand in der hieſigen Königsmühle in Arbeit, erkrankte

aber und bezog Krankengeld bis zum 28. Mai 1910. Er
hatte aber bereits vom 27. Mai ab wieder Arbeit geleiſtet
in der Papierfabrik von Heilmann, jedoch für den 27. und
28. Mai noch Krankengeld in Höhe von 3 Mk. bezogen,
ohne der Krankenkaſſe der Königsmühle von ſeiner Wieder
herſtellung Mitteilung zu machen. Wegen Betrugs erfolgte
ſeine Beſtrafung mit 10 Mark ev. 2 Tagen Gefängnis.
Der Landwirt Guſtav K. in Körbisdorf hatte vom
Amtsvorſteher eine Strafverfügung über 5 M. ev. 1 Tag
Haft erhalten, weil er geduldet haben ſollte, daß ſeine
Hühner auf dem beſtellten Acker des Landwirts Böhme in
Körbisdorf umßergelaufen ſeien. Er hatte gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Durch die Beweisaufnahme wurde
jedoch die Ubertretung als erwieſen feſtgeſtellt und beſtä
tigte deshalb das Gericht die Polizeiſtrafe. Der Kauf
mann K. W. in Merſeburg wurde beſchuldigt, am
5, März 1910 in einem hieſigen Ball Lokal den Kellner
Lucas mißhandelt zu haben, weshalb ſeine Beſtrafung zu
20 M. ev. 4 Tagen Gefängnis erfolgte. Der Arbeiter
Guſtav F. in Oſendorf ſtand bei dem Landwirt Burk
hardt in Röſſen in Dienſten. Während dieſer Zeit ſollte
er ſich des Mundraubs durch Entwenden von Hühnereiern
und Wurſt zum alsbaldigen Verbrauch ſchuldig gemacht
haben. Seine Strafe wurde auf einen Verweis feſtgeſetzt.

Vom Schwurgericht des Landgerichts II
Berlin wurde die 35 jährige ledige Arbeiterin Agnes
Tenzer wegen Mordes zum Tode verurteilt. Das
Verbrechen iſt erſt jetzt nach Jahren zur Entdeckung
gekommen. Die Angeklagte hatte ihr uneheliches Kind,
das ihr im Wege war, auf entſetzliche Weiſe getötet. Sie
hatte es mit in die Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft ge
nommen und ihm dort ein Taſchentuch in den Mund
geſteckt, um es zu erſticken. Als das Kind am ganzen
Körper blau und kalt wurde, und ſie merkte, daß es tot
war, verſuchte ſie die Leiche im Bratofen zu verbrennen.
Als das nicht gelang, zerſtückelte ſie die Leiche mit einem
Hackmeſſer und warf die Teile in das Kloſett, mehrere
Müllkaſten uſw. Die Geſchworenen erklärten ſich ein
ſtimmig bereit, ein Gnadengeſuch für die Angeklagte zu
unterzeichnen.

c

De zerſtörung des Zeppelinſchen Luftſchiſſes

„deutſchland“.
Die Zerſtörung des auf dem Teutoburger Walde ge

ſtrandeten Paſſagierluftſchiffes „Deutſchland“ iſt eine ſo
vollſtändige geweſen, daß das Aluminiumgerüſt hat abge
wrackt werden müſſen, Alle vorliegenden Berichte ſtimmen
darin überein, daß die Urſache des Unglücks einmal in der
Unzulänglichkeit der motoriſchen Kraft und in dem zwei
maligen Verſagen der Motore, und dann darin zu ſuchen
iſt, daß die Fahrtleitung trotz des ſtürmiſchen Wetters die
Fahrt gewagt hat.

Direktor Cols mann
hat nachträglich ſelber zugegeben, daß es leichtfinnig ge
weſen iſt, den Aufſtieg zu unternehmen. Das „Düſſel
dorfer Tageblatt“ ſchreibt nämlich: „Den Teilnehmern an
der Fahrt hat Direktor Colsmann erklärt: „Ein anderes
Mal werden wir uns bei ähnlichen zweifelhaften Wetter
lagen nicht mehr zur Rückſichtnahme beſtimmen
laſſean, auch nicht durch Rückſtchtnahme auf die Preſſe
An einer Rüchſichtnahme iſt auch „Z II*, das Kölner
Militärluftſchiff, bei Weilburg geſcheitert, an Rückſichten,
die ein zuweitgehendes und wohl auch kaum gewünſchtes
Entgegenkommen darſtellten. Man darf es ruhig aus
ſprechen, daß die Rückſichtnahme auf die Preſſe, über deren
Mangel ſie ſich oft mit Recht beklagen muß, hier einmal
zur Unzeit ausgeübt worden iſt. Bei der Wetterlage, die
das Aachener Obſervatorium für den 28. Juni in Ausſicht
geſtellt hatte, durfte der Aufſtieg nicht unternommen
werden. Bei der Direktion lagen zwar Wetternachrichten
vor, die ein Abflauen des Windes in Ausſicht ſtellten,
gleichwohl hätten aber die übrigen vorliegenden Wetter
prognoſen zur Vorſicht mahnen ſollen.

Die Abwrackung des geſtrandeten Luftſchiffes
iſt im Laufe des Mitiwochs und Donnerstags vorgenommen
worden und iſt ſo gut wie beendet. Es wird darüber
berichtet

Borgloh-Wellendorf, 30. Juni. Das Luftſchiff
„Deutſchland“ wurde im Laufe des geſtrigen Tages mit
Hilfe von Militär abmontiert und zum großen Teil
auf Wagen verladen. Die Gondeln und die Paſſagier
kabine ſind durch Soldaten zum Bahnhof Wellendorf ge
bracht worden, von wo die einzelnen Teile nach Friedrichs
hafen befördert werden. Die Motore ſind intakt ge
blieben. Die hintere Gondel und die Paſſagierkabine ſind
beſchädigt und werden mit der Ballonhülle zuſammen im
Laufe des Nachmittags verladen. Die Uberreſte des
Aluminiumgerüſtes werden zum Einſchmelzen in die Fabrik
geſandt. Die Motore und die Gondeln werden nach
Friedrichshafen exvediert. Das Perſonal der Luftſchiffahrts
geſellſchaft wird vorausſichtlich gegen Abend die Rückreiſe
nach Düſſeldorf antreten.

Aus Kreiſen der Deutſchen Luftſchiffahrt- A. G. hört ein
anderes Berliner Blatt, daß der Wiederaufbau der
„Deutſchland“ beſchloſſen iſt. Man will ungefähr
100 000 Mark dafür bewilligen. Der Materialwert der
noch brauchbaren Teile des Luftſchiffes iſt auf 390 000 Mark
berechnet. Bezüglich der Verpflichtungen wegen der Paſſa
gierfahrten, die in Düſſeldorf und ſpäter auch für Baden
Baden in Ausſicht genommen waren iſt man noch zu keinem
Entſchluß gekommen. Angeregt worden iſt, den jetzt in
Friedrichshafen liegenden Luſtkreuzer VI der eigent
lich die Fahrt nach Wien antreten ſollte, als Erſatz der
Deutſchland in den Paſſagierdienſt zu ſtellen, bis das

zerſtörte Luftſchiff wieder repariert iſt.

Vermischtes,
(Ein Eiferſuchtsdramain Künſtlerkreiſen)

Stuttgart, 29. Juni. Heute vormittag um 11 Uhr
hat der frühere Hofkapellmeiſter am Stuttgarter Hoftheater
Dr. Obriſt die Kammerſängerin Anng Sutter, eine be
lebte Künſtlerin, in ihrer Wohnung erſchoſſen und dann
die Waffe gegen ſich gerichtet. Beide ſind tot. Das
Motio zur Tat iſt Eiferſucht. Dr. Obriſt hatte ſich von
ſeiner Jrau ſcheiden laſſen. um Frl. Sutter zu heiraten
Die Sängerin war anfängllch nicht agbgeneigt, mit Dr. Obriſt
die Ehe einzugehen, ſcheint aber ſpäter in ihrem Entſchluſſe
wieder wankend geworden zu ſein. Neuerdings ſcheint
Fräulein Sutter Anlaß zur Eiferſucht gegeben zu haben.
Dr. Obriſt begab ſich heute vormittag in die Wohnung der
Sängerin. Er traf ſie nach einer Verſion noch im Bett an
und gab ſofort zwei Schüſſe auf ſie ab. Hierauf richtete

er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich vier Schüſſe
bei. Nach einem anderen Bericht ſoll Dr. Obriſt von dem
Dienſtmädchen der Kammerſängerin mit dem Bemerken
abgewieſen worden ſein, daß die Sängerin niemand
empfange. Daraufhin ſei Dr. Obriſt in die Wohnung der
Sängerin eingedrungen und habe ſie nach kurzem Wort
wechſel erſchoſſen. Daß die Tat überlegt und vorbereitet
war, geht daraus hervor, daß Dr. Obriſt zwei Piſtolen bei
ſich hatte.

Der Eiſenbahnerſtreik in Frankreich.)
Mehrere tauſend Eiſenbahner hielten am Mittwoch in
Paris in der Arbeitsbörſe eine Verſammlung ab, in der
einſtimmig beſchloſſen wurde, den Geſamtausſtand zu er
klären, falls ihre Forderungen nicht in kürzeſter Friſt er
füllt würden. Der Führer der Eiſenbahner erklärte einem
Journaliſten, die Vertreter des Syndikats wollten einen
letzten Schritt verſuchen, um eine Unterredung mit den
Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaften im Beiſein des
Miniſterpräſidenten und des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten herbeizuführen. Sei dieſer Schritt erfolglos, ſo
ſei der Ausſtand unvermeidlich. Auch in Marſeille
und Toulouſe fanden gleichzeitig Verſammlungen von

ſtatt, in denen ähnliche Beſchlüſſe gefaßt
wurden.

Opfer der überſchwemmung.) Wie nunmehr
amtlich feſtgeſtellt iſt, haben bei der überſchwemmungs
kataſtrophe im Komitat KraſſoSzören y in Ungarn
193 Perſonen das Leben eingebüßt. 22 Perſonen werden
noch vermißt. Die Bevölkerung der vernichteten Ort
Weg wird an höher gelegenen Punkten angeſiedelt
werden.

(Ein 60 000 Tonnen Dampfer.) Die Direktion
der Merſydocks in London beſchloß die Errichtung eines
ungehener großen Docks. Die Cunardgeſellſchaft will einen
Riefendampfer von 60000 Tonnen in Auftrag
geben. Die Kais des Docks werden Platz für 10000 Fuß
lange Schiffe haben. Auch der Waſſerſtand wird tief
genug ſein, um ſelbſt den größten Dampfer unterzubringen
Das größte Schiff der „Hapag“, die „Kaiſerin Auguſte
Viktoria“, hat 25000 Tonnen, der „Georg Waſhington
des Norddeutſchen Lloyds 26000 Tonnen, die größten
Schiffe der Welt, die „Mauretania“ und „Luſttanig“ haben
je 30000 Tonnen.

(Von den vier ſeit Sonntag vermißten
Touriſten), zwei Damen und zwei Herren, die im Rax
gebiet ſich verirrt haben, iſt bis Donnerstag nachmittag
noch keinerlei Nachricht in Wien eingegangen, obwohl das
ganze Raxgebiet und ein großer Teil des Schneeberges
ſorgfältig abgeſucht wurden. Jetzt durchſuchen zahlreiche
Rettungsexpeditionen vor allem das Schneeberggebiet,
wohin die letzten Spuren der Vermißten weiſen. Doch iſt
die Hoffnung, ſie noch lebend aufzufinden, gering.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Juli. Hauptmann Hildebrand be

richtet im „B. L A.“ über eine Unterredung mit dem
Grafen Zeppelin. Dieſer ſagte, es habe ſich heraus

geſtellt daß alle dret Motoren völlig intakt geblieben ſtad
Der Umſtand, daß bei der Schrägſtellung des Körpers der
Deutſchland nicht mehr genügend Benzin zulief, habe
das Verſagen des Motors herbeigeführt. Jedem anderen
Luftſchiſſe wäre unter dieſen Umſtänden genau dasſelbe
paſſiert. Der Graf meint, daß ein neues Gerippe in etwa
acht Wochen fertiggeſtellt ſein würde, ſo daß ſchon im
September die Fahrten wieder aufgenommen werden
könnten.

Berlin, 1. Juli. Nach einer Londoner Meldung
des „B. T.“ hat die Marconi Geſellſchaft dem Kolonial
amte einen Vorſchlag zur Verbindung ſämtlicher
britiſchen Beſitzungen durch drahtloſe Telegraphie
unterbreitet. Die hierzu erforderlichen 20 neuen Stationen

würden eine Million Pfund koſten
München, 1. Juli. Jm Engliſchen Garten entwur

zelte geſtern während eines lang anhaltenden Platzregens
plötzlich eine Windhoſe die ſtärkſten Bäume.

Alkenſtein, 1. Juli. (Privattelegramm.)
Heute nachmittag hat Frau Schönebeck-Webe
einen Selbſtmordverſuch unternommen.
Sie hat ſich in einem Wahnſinnsanfall die Adern
einſchließlich der Pulsader des linken Handgelenkes
durchſchnitten. Auch heute mußte die Verhandlung
vertagt werden. Da die Sachverſtändigen die Ange
klagte für nicht verhandlungsfähig erklärten. Die Ver
legung des Prozeſſes dürfte hiermit zweifellos ſein.

GcthemaaaaaeaaaehViehmarkt.
Leipzig, 30. Juni, Bericht über den Schlachtviog

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrioh
172 Rinder und zwar: 40 Ochſen, 9 Kalben, 74 Kähe
49 Bullen, 1264 Kälber, 212 Stück Schafvieh, 2116 Schweins
und zwar 2115 deutſche, zuſammen 3763 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 82, U 72, IV 60, V Kalben und Kühe, Qual. t
II 80, M 70, IV 69, V 48; Bullen, Qual. 177, Il 72, I 67
IV V Schweine, Qual. 65, U 62 III 59 I 56
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 156, II 51, III 36,
V V Schafe, Qual. K48, I 40, Il 865,
Verkauf: 140 Rinder, und zwar: 26 Ochſen, 8 Kalben,
61 Kühe, 45 Bullen, 1260 Kälber, 197 Schafe, 1924
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.



dorfer,

Bekanntmachung.
Den Mitgliedern der Domgemeinde wird

hierdurch bekannt gemacht, daß bei Beerdi
gungen von Mitgliedern der Domgemeinde,
die direkt vom neuen Krankenhauſe aus
erfolgen, der Sarg vom amtierenden Geiſt
lichen am Eingange des ſtädtiſchen Gottes
ackers m werden ſoll.

Der Dom Gemeindekirchenrat.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr,
Jahrgang 1907/1910.

Montag den 4. Juli 1910, 8 Uhrabends in der ſtädtiſchen Turnhalle Ab
gabe der Binden und Entlaſſung

Der ſtädtiſche Branddirektar

Obt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Merſe

e e Straße in Flur Knapen
vor

Sonnabend den 2. Juli,
abends 7 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen vare Bezahlung
im hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.

Knapendorf, den 29. Juni 1910.
Der Gemeindevorſteher

Ob Verpachtung.Die r der Gemeinde und

Kirche zu Creypan ſoll
Sonnabend den 9. Jnli,

nachmittag 3 Uhr,
verpachtet werden.

Obſt Verp achtung
der n SchkeuditzMontag den 11 Jali d. J nach

mittags 4/4 Nhr, ſollen im Sächſiſchen
Hofe zu Venenien die diesjährigen Obſt
nußungen des Schatzbezirks Merſebrrg Ern
Oſtrauer, Göhlitzſcher, Hellfurths, MoosHohendorſer- Wehricht, Anlage,
Faſanerie, Pobſtei) fentlich meiſtbietend

verpachtet werden.
Schkendig den 20 Junt 1910.

Der Forkkmeiſter

Kuletion.
Am Sonnabend den 2. Jult,

vormittags 9 Uhr,
verkaufe im alten Schützenhauſe

Reſtbeſtändevom Guſtav Brand tſchen Ausverkauf
ſtammender Waren, ſowie

Lederpantoſfeln
und verſchiedene Möbel.

Freygang, Große Ritterſtr. 7.

ürogge herrechaftl. Monnun ad ſofort

oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
Weiße Mauer 4, im Hofe rechts

Zum 1. Jult er. kleine Wohnung
(60 Taler), Nähe Poſt und Bahn zu vermteten. Offerten unter R 15 an die
Erped d. Blattes.

Schöne Wohnung veſt aus 5 Zimmern
4 Kammern, Küche, Gas, Bad, Balkon,Garten und Zubedör, iſt zum 1. Oktober in

gutem, ruhtgem Hauſe zu vermieten
Meuſchauer Straße 13

für 300 und 180 MrWohnung ſofort zu beziehen,
s Wohnungen für 180 Mk. per 16. Julizu beziehen Carl Kungt

Eine Wohnung in beſſerem Hauſe, 3 St.,2 Kammern, Küche und allem Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu beziehen

Weiße Meouer 15.

El 9 n zu vermieten Preisne Monnung o Marr
Breite Straße 8.

Parterre Wohnugg, 2 St., 2 K., Küche c.
iſt zu vermieten und ſoſort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen

NUnter- Altenburg 52, Hinterhaus.

I Logis e n vermeten und
S. L. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.

II. Niage zum 1. Oktober
zu vermieten

Gustav Engel am Gotthardtsteich
I. Etage, Gotthardtstr. 42,
6 Zimmer, Küche, Badez. u. Zubeh. u. Garten
per Okt. zu verm. Beſichtg 10 12 Uhr V.

Freundliche ſchöne Wohn Ang zum 1. Ok
tober zu vermieten. Preis 225 Mk.

Markt 20, I.
7 SGutenbergſtr.
iſt eine Wohnung, 5 Räume, Bad, Innen
kloſett, Gasleitung und Garten Oktober
beziehbar) zu vermieten

Möbliertes immer
zu vermfeten Markt 23

hut wöhlertes Wohn Awatrimmer

zu vermieten

Hullescher ßankvereſn
von Kullsch, Kämpf u. Lo.

Kommen dit- Geselsehatt auf AlLtien.
Weilssenftels g.

Commeamdite Naumburg a S.
Aktſenkapital K. 15 000 000.

Halle a. S S Gera,.

Reserven Mk. 4000 0060. e
Eröffnung von laufenden Rechnungen.

Annahms von Geldern gegen gutes Verzinsung.
Scheckverkehr,

Kredithriefe auf auslänclisehe Plätze
An- und Verkauf von Effekten

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.

Zahlstells des K. K. Postsparkassenamt Wien
u Bankverein von Kulfseh, r U. 60.

e gar iS n Rünst

e

W

ſche ne n er
Dwarbeitung sehlechtsitzender Gebises.

An ee Fest n Mäseige Prolze.
Moudor,In I Toteke,

Möbl. Zimmer
zu vermieten Gotthardtär 23.

Großer Laden
mit Niederlage und Wohnung zum 1. Okt.
t vermieten. Näheres

ber Burgstrasse 11,
Grosser Laden

att Wohnung uns Niederlage Jult
S vermietern Burg Strgge
Neuerhautes Wohnhaus

auf dem Lande ſofort zu verkanfen und zu
beziehen Carl Kuwat, Merſekung

G
auf 1. Hyvothek zu verlethern Offerten unter
4 W 100 d. Erved. d. B. miederzulegen
Fahrrad fort zuge balver verk.

billig. Offerten unter
A B. an die Exped. d. Bl.

„Thuxringia“,
Einbruch Diehbstah

Versicherung
gegen billige feſte Prämie. Vertreter

Carl Herfurth,
Weisenfelſer Str. 11. am Teich

äusmers
Wendetsteiner

ren
Be lreiteusJ echt a ke Wendelſt iner Kircher

lebt und iſt immer und immer wieder das
haſte und erſolgreichſte Hagrwaſſer gegen
Schuppen, Hraransfall Jn Apotbeten,
Drogerite n Friſeur echt r Central

Dr.

I Kinderwagen
billto zu verkanfen Brühl 1.
Suche 90 S Krautpſlanzen
zu kaufen, auch in keinen Poſten Zu er
fragen Entenplan r Laben

es
Formlure

in Und Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Taglich

r. MaidelbeerenGaſthof zur grünen Linde

Empfehle pr. Rindſleiſch,
Kalbfleiſch, Schweinefleiſch,
ESchmeer und fettes Fleiſch

Freitag 4 Uhr friſche Wurſt.
Baum mumn, Gotthardtſt aße 27

Neue Kartoffeln,
5 Ltr 65 Pfg empfiehlt

Kieharc Aaht, Neumarkt 10
Prima Rossfleisch

mpfiehlt dieRosssehikenterei delgrube 5 Oelgrube 5.

Prima Roßſſeiſch
extra fein,

emnpftehlt
i thur Heſmann,

Roßſchlächterei, Eixtiberg
Telephon 264.

Schlachtepferde

guſt zu hohen Preiſen
Naundorf, Tieſer Keller

Keine Ratte! Keine Haus!
bleibt leben. Legen Sie Akerlon aus
Wirkung frappant a 50 und 100 Pf. Nur

ſofort zu vermieten Große Ritter 7, L bet Wilh Sieslichh Adler Divgerte.

Sonnahens abend 8 be

Honats-Versammiung
m der „Reichskrone“. Pünktlihes St e
erwünſcht Der Vor Se

Kaninchenzüchter-
Verein

Sonntag den 3. Juli, nach
mittags 4 Uhr,

Versammlung
im Thüringer Hof“.

Gäſte willkommen
Her Vorstand

an
Sonntag den Juli er.

nach Leunga
Nusſſer- Verein

„Augustas
Sonntag den 8. Juli

Ausflug nach Heuschau,
Schmidts Gaſthaus

Der Vorstand

Gölhlitaseh.
Sonntag den 3 Suli

Kirſchfeſt,
non nachmittag 8 Uhr an

e Ballmuſik,
v le einladen K. BrennerAuſſcchans Meuſchan.

Sonnabend den 2. Juli, abends 8
e Johannisball.

Es laden ergebenſt ein
Die Augrud Carl Steinfelder

Mergebnrg, Keanat 29.
Gegenüber dem Batakeller, e

geöffnet Sonntag von I r.
Süchetscher Hof.

Werken Gäſten und Vereinen empfehle
ich meine

nen reſtaurierten Räume,

Kegelbahn, kleiner Sagl,
Vereinszimmer

und herrlichen Garten

Vollsbibliethel und Leſehalle

Nur gefl. Benutzung
Täglich muſtlaiſche Unterhaltung

Hochachtungeroll Otto Albrecht.

Angarten.
Sonntag den 3. Juli

Großes Gän e Cnlen u. Hähuchen

Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet
Frita

felsehmers destanraten

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Begtuuruton,
Sonnabend abend Salgknoches.

Zum alten Dessauer,
Hente Salzknochen.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Mittags friſche Wurſt

Präedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
T. Nr 295.

Heute Sonnabend

be S harre Tepper Keum artt 45.
Srunahen Sehlachieſest.

Von der Reise
zurück.

Dr. Wiüdte.
chirw-Reparaturen und Berge

gut und billigſt
Anug Prall Jnhaber H. Grothe,

Bur ſtraße 7.

Tucht. Klrgchenpfiltcher
Bude a S Junkenburg

6 Sirſchpflü cker
werden geſucht

Kirſchhude Clobigkauer Straße

Mobeltiſchler
für heſſere Möbel ſofort geſucht von

Conrad Malpricht, Halleſche Str. 87
6ewandten Arhbeiter,

der möglichſt mit Hobel ugzugehen ver
ſteht, ſucht für dauernde Arbeit

Peitſchenfabrik Halleſche Straße
Ein äſteror dehuſunge
ſofort geſucht Domſtraße 11

Lernende
für elegante u. einfache Hamenſchneiderel
werben angenommen

Frau L Heiſdel, vor dem Sixtitor 1.
Junge geſchickte Schneiderin

fucht bei tüchtiger Meiſterin weitere Be
ſchäftigung gegen geringe Bezahlung Werte
Off. u. S8 an Hie Exved. d. Bl. erbeten.

Junge ſauberes Mädchen als
Anufſwartung

vormittags h geſucht. Zu erfragen in
der Exved dAnſwartung,
nicht über 16 Jahre, für leichte Arßett ſofort
geſucht Halleſche Straße 39, vart.

Auſwartung
für einige Stunden des Vormittags ſofort
geſucht Karlkraße 21 vart

Der Heutigen Stadtauſtage Tiegt
en Proſpekt der Firma Jakob Krwug,
Leizig bei

Verantworrliche Redatrion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſ eburg.

B. Vegel auhſtodter Str.
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Der Setreiceſchnitt.

Mit der Ernte iſt die Zeit gekommen, welche

den i et Lohn fur
S Der Beginn und Fortgang der Erntearbeiten

hängt teils von dem Reifezuſtand des Getreides,
keils von der Witterung, teils von den zur Ver
fügung ſtehenden Arbeitskräften ab. Jm allge
meinen beginnt man mit der Ernte, wenn die

abzuerntete Pflanze die für ihre Benutzung ent
ſprechende Ausbildung erlangt hat. Die erſte
Arbeit bei der Ernte des Getreides iſt das Ab
ſchneiden der Frucht. Meiſtens enthält aber die
abgeſchnittene Frucht noch ſo viel Vegetations

waſſer, daß ihre weitere Aufbewahrung nicht
unmittelbar ausführbar iſt, es folgt daher als
Zweite Arbeit das Trocknen des Getreides Nach
Dieſer Arbeit iſt die Frucht einzufahren, aufzu
bewahren und ſchließlich als letzte Erntearbeit
die Trennung der Frucht von dem Stroh vorzu

nehmen. Jm Nachſtehenden wollen wir dem
Schnitt des Getreides einer etwas et
Beſprechung würdigen.

Der Schnitt des Getreides geſchieht in un

ſerer Gegend entweder mit der Senſe oder mit
der Mähmaſchine. Mit der Senſe, deren Lei
ſtungsfähigkeit 0,4—0,7 Hektar pro Tag beträgt,
wird das Getreide entweder auf das Schwad
gemäht oder angehauen. Geſchieht erſteres, ſo
iſt die Senſe mit einem Geſtell verſehen, welches
das abgeſchnittene Getreide erfaßt und zur Lin
ken des Mähers ſchön geordnet auf den Boden
ablegt. Bei dem Anhauen iſt eine ſolche Vor
richtung nicht notwendig. Das Wintergetreide
wird am zweckmäßigſten angehauen, während

beim Mähen des Sommergetreides das Schwa
denhauen am Platze iſt. Ein Zug eingeübter
Mäher legt auch das ſtärkſte und längſte Ge
kreide tkadellos ins Schwad, und es erquickt

Ohr und Herz, wenn 10 12 Senſen auf einen
Hieb kaltmäßig durch die Halme ſauſen. Wo
es ſich um gelagertes Getreide handelt, da n
fiehlt ſich das Anhauen.

hältniſſen, die dem Landwirt namentlich in der
Ernte darüber Sorge machen, ob er imſtande

ſein wird, zu rechter Zeit ſein Getreide bergen
zu können, tuen die Mähmaſchinen vortreffliche

Dienſte, und es dürfte heutigen Tages wohl
keine größere Wirtſchaſt zu finden ſein wo

ar
Sonnabend, den 2. Juli 1910.

ſolche noch nicht eingeführt ſind. Mit der Mäh

maſchine wird der Schnitt am ſchnellſten aus
geführt da ne m nach 2 und

Tagesleiſtung eines Mahers im Mittel zu 0,5
Hektar und zur Bedienung der Maſchine zwei
Mann, obwohl auch ein Mann genügt, ſo erſetzt
die Maſchine mit ihrer Beſpannung 8 Mann.
Zudem ſind die Maſchinen in neueſter Zeit ſo
vervollkommnet, daß ſie ſowohl das Getreide
gut und ſauber abſchneiden, es auch ablegen und

es ſogar in Garben binden. „Die Arbeit des
Getreidemähers“, ſagt H. Tiel, „iſt im Durch
ſchnitt viel beſfer, als die Handarbeit, und ſo
ſauber, daß man kaum die Felder nachher ab
zuharken braucht; die von der Maſchine gebil
deten Garben ſind beſſer zu behandeln, zu
laden, in Feimen zu ſetzen und zu dreſchen, wie
die beim Mähen mit der Hand gemachten Be
ſonders aber in ſehr heißen Sommern, bei
plötzlich eintretender Reife des Getreides, oder
bei ſehr wechſelvollem Wetter während der
Ernte, da zeigt ſich erſt der volle Wert der Mäh
maſchine, da tritt der Vorteil der direkten Geld
erſparnis weit zurück vor dem viel größeren
der ſchnellen Bewältigung der Ernte in kurzer
und in der richtigen Zeit und der Vermeidung
der Verluſte durch Körnerausfall.“

Bei dieſen großen Vorzügen der Mähma
ſchine braucht man ſich nicht zu wundern, daß
ſie immer mehr in Aufnahme kommen, zumal
genügende Arbeitskräfte während der Erntezeit

ſelten zu Gebote ſtehen. Das hat die Anwen
dung der Mähmaſchine zur Vorausſetzung, daß
das Land eben und frei von Steinen iſt. Sind
dieſe Bedingungen vorhanden, ſo handelt es
ſich noch darum, ob man eine Maſchine mit
Handablage oder eine mit Selbſtablage wählen
will. Jn Schleswig Holſtein haben ſich die letzt
genannten Maſchinen

und werden in letzter Zeit W e be
vorzugt.

Bei den heutigen ſchwierigen Arbeiterver Die Anwendvarkeit der Maſchine hängt von

der Lage, Form und Beſchaffenheit der Felder
und vom Stand des Getreides ab. Starkhal
miges Getreide, wie Weizen, Hafer, mäht ſich
am veſten, weniger gut ſchwachhalmige Gerſte
und langer Roggen. Ebene Lage begünſtigt
die Seitens der Maſchinen ebenſo leiſten G

un je nach Tag wechſelt,

damit abzufertigende Fläche iſt;

beſonders eingebürgert

auf größeren Grundſtücken entſchieden mehr, al
bei ſtärker parzelliertem Beſitz. Sehr gefördert
wird ſodann die Arbeit, wenn man die Pferde

alſo zwei Ge
Das Feld m

dentlich mi de r Maſchine mähen;

rung weniger ſtark, ſo kann man nach einer
Seite frei mähen, muß meiſt aber leer zurück
fahren. Das größte Hindernis bildet weicher
naſſer Boden. Die Maſchine ſinkt zu ſtark ein
und wird auch wohl zu ſehr verunreinigt.

Wichtig iſt die richtige Behandlung der Ma
ſchinen. Dieſelben ſind für die Arbeit ſtets pünkt
lich einzuſtellen, während der Arbeit mit reinen
nicht leicht trocknendem Oel öſter zu ſchmieren
(Kurbel und Meſſerführungen alle zwei Stun
den) und die Meſſer gut ſcharf zu erhalten.
Auch ſoll man dieſelbe ſtets mit voller Ge
ſchwindigkeit anſchneiden laſſen, um Verſtopfun
gen zu verhüten. Einige Reſervemeſſer ſollten
vorhanden ſein.

Die Koſtenberechnung ſtellt ſich um ſo gün
ſtiger für die Maſchinen, je größer die jährlich

es verteilen
ſich dann die Zinſen auf eine größere Fläche
ebenſo Reparatur und Tilgungskoſten.

Von der Tiefe des Schnitts hängt die Höhe
der Stoppeln und die Erntemengen des Strohe?
ab. Im allgemeinen wird man lieber kürzer
als längere Stoppeln im Felde laſſen, da man
in den meiſten Wirtſchaften niemals zu vie
Stroh erhalten kann. Unter gewöhnlichen
Verhältniſſen läßt man die Stoppel etwa 8 Zen
timeker lang. Bei kurzer Stoppel kommt, be
ſonders vei ſtarker Verunkrautung oder Klee
unterſaat, zu viel grüne Maſſe in das Stroh
deſſen Trocknung dann um ſo ſchwieriger wird
je feuchter die Gegend oder die Witterung ift
Man wird deshalb in feuchten Gegenden dic
Stoppeln läger belaſſen.

Bei einer Klee oder gleegrgennerſagt er
leichtert eine hohe Stoppel das Trocknen eine

etwa zu gewinnenden Herbſtſchnittes Auß bin
digem, ſchwer zu bearbeitendem Tonboden wirt
die Stoppel häufig länger velaſſen, um durch
Unterpflügen derſelben eine ausgiebige den
lockerung herbeizuführen.

Ob nun die Stoppel kurz oder lang aus
fällt, jedenfalls muß darauf geachtet werden, da
dieſelbe zur Erleichterung des an n



ſturzes gleich hoch abgeſchnitten werde. Am
ſicherſten wird ſich dies durch die Maſchine er
reichen laſſen. Geſchickte Schnitter werden je
doch eine annähernd gleiche Stoppel auch mit
der Senſe zuſtande bringen.

Warum müſſen die Ciere mit der
lahrung auch gusrefchencde IIIengen

IIimnerallubſtanzen erhalten
Zerlegt man den Tierkörper in ſeine chemi

ſchen Beſtandteile, ſo trifft man außer Waſſer,
Eiweiß, Fett und Kohlehydraten immer auch
noch Salze an, welche beim Verbrennen als
Aſche zurückbleiben. Dieſe Salze oder Mineral
ſtoffe fehlen in keinem Organ und in keinem Ge
webe, auch im Blut und in den anderen Kör
perſäften ſind ſie enthalten, und bilden einen
weſentlichen Beſtandteil derſelben.

So beſitzen die Knochen große Mengen Kalk
und auf dieſem Kalkgehalt beruht ihre Feſtig

lut findet ſich Eiſen und dieſes e

ſerkörpers die Mineralſuvſet wen

an den Lebensaufgaben teil.
Daraus ergibt ſich die Tatſache, doh ver

tieriſche Organismus zum Aufbau ſeiner Sub
ſtanz Salze braucht und dies um ſo mehr, je
umfangreicher Körperſubſtanz gebildet werden
ſoll. Wie an einer Maſchine bei längerem Ar
beiten die einzelnen Teile ſich abnützen und
ſchließlich durch neue erſetzt werden müſſen,
ebenſo wird durch den Lebensprozeß fortwäh
rend Körperſubſtanz verbraucht, die, ſoll der
Körper nicht darunter leiden, wieder erneuert
werden muß.

Dieſe Neubildung iſt aber am größten im
jugendlichen Organismus. Hier müſſen nicht
nur die Verluſte durch den Lebensprozeß ge
deckt werden, ſondern es muß auch noch eine all
gemeine Zubildung ſtatſinden, die nach außen
hin in einer Vergrößerung der einzelnen Or

gane und Teile des Körpers ſich geltend macht.
So ſehen wir denn auch, daß die Milch, von der
das Tier in der erſten Zeit ſeines Lebens aus
ſchließlich lebt und dabei ſchneller zunimmt als
je in ſpäteren Zeiten, Nährſalze verſchiedner
Art enthält und zwar unter normalen Verhält
niſſen in einem Gemenge, wie es zum Ausbau
des jugendlichen Organismus am zweckmäßig
ſten iſt.

Der Körper hat aber Salze noch aus einem
anderen Grunde nötig. Unterſucht man Kot,
Harn und andere Ausſcheidungen derſelben, ſo
laſſen ſich in ihnen immer Salze nachweiſen, die
mit dem Stoffwechſel im Zuſammenhang ſtehen.
Die große Bedeutung der Mineralſtoffe für die
Stoffwechſelvorgänge läßt ſich am beſten er
ſehen an Tieren, denen man eine ſalzfreie Nah
rung verabreicht. Füttert man z. B. einen Hund

mit Fleiſch, dem durch Auswäſſern und Aus
kochen nur die Salze genommen worden ſind,
ſo erkrankt dieſer alsbald und geht ſogar zu
Grunde und zwar früher als ein Hund, der gar
kein Futter erhält. Bei letzterem iſt eben der
Stoffumſatz im Körper infolge der ganz geho
benen Nahrungszufuhr ſo weit herabgeſetzt, daß
für ihn die im Körper vorhandenen Salze ge erhellt unter anderem daraus, daß die Tiere
nügen, während bei dem mit ſalzfreiem Fleiſch
ernährten Tiere die Stoffwechſelvorgänge in

ichti glei

So enthalten ver

nismaäßig kurzer Zeit wieder geſunden

gleicher Höhe weiter gehen und deshalb auch
der Salzmangel ſich e früher geltend
macht.

Der Körper braucht alſo immer Nährſalze;
die Menge dieſer hängt aber von verſchiedenen
Umſtänden ab. So werden die Milchtiere mehr
nötig haben als nichtmilchende; denn mit der
Menge der abgeſchiedenen Milch ſteigt auch die
Menge der ausgeſchiedenen Salze; und ein träch
tiges Tier wird ein bedeutend größeres Salz
bedürfnis zeigen als ein nichtträchtiges; hat es
ja doch außer ſeinem eigenen Salzbedarf auch
noch den des ſich in der Etwicklung befindlichen
Fötus zu decken.

Für gewöhnlich nehmen nun die Tiere bei
natürlicher Ernährung mit dem Futter und
Waſſer die nötigen Salzmengen auf. Jn Be
tracht kommen hier vor allem Phosphate, Kalk
ſalze und Kochſalz. Der Gehalt des Futters
an dieſen Stoffen iſt aber kein gleichmäßiger und

e v e er S Der

kermitte Getreidekbener,

Kleie, Biertrebern viel Phosphate Stroh,
Rübenſchnitzel, Melaſſe dagegen wenig; kalkarm
ſind Stroh, Getreidekörner, Futtermehle,
Schlempen, während Heu und Klee für kalkreich
e

Der Salzgehalt ein und desſelben Futter
mittels iſt aber wieder Schwankungen unter
worfen. Da die Pflanzen ihre Mineralſtoffe
dem Boden entziehen, auf dem ſie wachſen, ſo
wird ihr Salzgehalt mehr oder minder abhängig
von dem des Bodens Dieſer wird aber wie
der teilweiſe beeinflußt von der Art der Dün
gung und deshalb iſt auch der Salzgehalt der
Pflanzen zum Teil abhängig von der Düngung

Die Salze können ferner von den Pflanzen
nur in gelöſtemm Zuſtände aufgenommen wer
den deshalb kommt auch noch die Witterung in
Betracht Bei anhaltender Trockenheit werden
demnach die Pflanzen weniger Mineralſtoffe
aus dem Boden aufiehmen können als dies bei
ſeuchter Witterung der Fall iſt.

Nicht immer enthalten alſo die Futtermittel

genügende Salzmengen, was auf die Ernäh
rung, Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit unſerer
Haustiere ungünſtig einwirken kann.

So ſehen wir, daß Tiere, welche nicht genü
gend Kalk und Phosphorſäure erhalten, z. B.
in mancher Moorgegenden, wo im Futter und
Trinkwaſſer der Kalk mangelt, den zum Leben
notwendigen Kalk ihren eigenen Knochen ent
ziehen, wodurch dann dieſe ihre normale Härte
und Feſtigkeit verlieren und weich und brüchig
werden. Die Knochenbrüchigkeit, wie dieſe
Krankheit guch genannt wird, weil bei der ge
ringfügigſten Veranlaſſung ein Knochen zer
brechen kann meiſt handelt es ſich um einen
Rippen, Becken- oder Schulterblattbruch
wird hauptſächlich bei trächtigen und milchenden
Tieren vbeobachtet, die alſo ein erhöhtes Kalk
und Phosphorſäurebedürfnis zeigen, entweder
für den Skelettbau des Fötus vder für die Pro
duktion von Milch. Daß hier Kalkmangel die
Urſache zum Auftreten dieſer Krankheit abgibt,

nach Aufhebung dieſes Kalkmangels in verhält

Bei jungen Tieren macht ſich eine Kalkarmut
des Futters in ähnlicher Weiſe geltend. Hier
erhalten die Knochen überhaupt nicht den nor
malen Härtegrad,
derſelben entſtehen, verbunden mit Verdickungen
der Gelenkenden. Dieſe
welche am häufigſten bei Ferkel, die ausſchließ
lich mit Kartoffel oder gehaltloſen Küchenab
fällen gefüttert werden, ſeltener bei Fohlen und
Kälbern vbeobachtet wird, kann ebenfalls durch
entſprechende Fütterung vermieden, bezw. ge
heilt werden.

Wo alſo das Futter an Kalk und Phosphor
ſfäure arm iſt, kann dasſelbe durch Zufügen von
phosphorſaurem Kalk, Futterknochenmehl und
dergleichen für die Ernährung entſprechende
gemacht werden.

Kochſalz wird in der Regel in genügender
Menge mit dem Futter aufgenommen, wenn
auch die einzelnen Nahrungsmittel Unkerſchiede
in ihren Kochſalg gehalten r

orpers, n ch in Bezug auf die nſtatt
ſche Beſchaffenheit der Gewebe, und die Nieren

wachen ſtändig über einen beſtimmten Konzen
trationsgrad desſelben im Blut, indem ſie das
überſchüſſige Kochſalz im Harn zur Ausſchei
dung bringen, bei Verabreichung ſalzarmer
Nahrung aber dasſelbe mit großer Zähigkeit
zurückhalten. Auf die Bedeutung des Kochſalzes
als Ausgangsmaterial für die Salzſäurebildung
des Magenſaftes ſei ebenfalls noch hingewieſen.
Ein Kochſalzmangel im Futter macht ſich denn
auch bei Tieren nach außen in einem ſchlechten
Ernährungszuſtand und in dem Auftreten eines
matten, rauhen Haarkleides bemerkbar

Das Kochſalz iſt aber für unſere Haustiere
nicht nur ein Nahrungsmittel, ſondern auch ein
Genußmittel und zwar nimmt es unter dieſen
die erſte Stelle ein. Wir können es, wie die
Genußmittel überhaupt vergleichen mit der
Schmiere, welche den Gang ver Maſchine er
leichtert. Durch ſeine Einwirkung auf das
Nervenſyſtem fördert es nämlich den Ablauf der
körperlichen Prozeſſe, regt den Appetit an und
ſteigert die Abſonderung des Speichels, des
Magenſaftes und der übrigen Verdauungsſäfte.
Deshalb gibt man den Tieren zum Futter gerne
kleine Kochſalzgaben, beſonders den Maſt und
Milchtieren, wenn dieſe ein leichtverdauliches,
die Verdauungswege aber erſchlaffendes Futter
erhalten. Die Aufnahme großer Mengen von
Kochſalz von Seiten unſerer Haustiere iſt aber
zu verhindern, denn dieſe äußern eine giftige
Wirkung.

Bei der Fütterung iſt alſo auf das Salz
vbedürfnis der Tiere Rückſicht zu nehmen dadurch,
daß man entweder unter den Futtermitteln
eine entſprechende Auswahl trifft, oder dem
Futter die betreffenden ſehlenden Salze zugibt.

Einiges über den Hnbau
ler Runkelrübe,

Man findet es noch vielfach beſonders bei
kleinen Landwirten, daß gewiſſe Sorten von

wodurch Verkrümmungen

ſog. Knochenweiche,

Runkelrübenpflanzen im Garten herangezogen
werden, um ſie dann ſpäter, wenn ſie ſchon
ziemlich kräftig geworden ſind, auf das Acker
feld zu verſetzen. Es mag Verhältniſſe geben
wo dieſes Verfahren angebracht iſt. Empfehlen
kann man es aber nie, denn abgeſehen von



lichen Fehler

einigermaßen Ausſicht auf Ertrag bot.

auf ein geringes Parzelle 1 erreichte.

der umſtändlicheren Arbeit ſind allerlei Nach
teile damit verbunden. Wie lange muß
manchmal gewartet werden, bis die richtige
Witterung zum Verpflanzen eintritt und die
Pflanzen im Gartenbeet werden überſtändig.
In dieſem Falle iſt der Ertrag ſofort ein
unſicherer. Schlimmer wird es aber noch,
wenn ſchließlich doch bei trockenem Wetter
verpflanzt werden muß. Gelbe, krank aus
ſehende Pflanzen ſind der Erfolg. Wenn
dieſe Art des Anbaues nur für kleine Wirt
ſchaften in Betracht kommt, ſo verfallen aber

auch größere Betriebe vielfach in einen ähn
Beſonders im vorigen Jahre

wo der Stand der Runkelrübe ja nicht über
all befriedigend war, konnte man ſehen, wie
die Fehlſtellen ſelbſt bei ſolchen Sorten,
welchen das Verſetzen überhaupt nachteilig iſt,
durch Nachpflanzen ausgefüllt wurden. Da,

zen zu dicht ſtanden, wurden ſie
und an die

l gen vonweil die Pflanzen ſchon weit entwickelt und
daher zugkräftiger ſeien als der junge Keim,
welcher erſt aus dem Samen hervorgehen
ſoll. Dies mag richtig ſein, wenn erſtens

das Verſetzen der zarten Pflanzen vorſichtig
geſchieht und zweitens die richtige Witterung

eintritt. Stellt ſich aber nur einige Tage
trockenes, ſcharfes Wetter nach dem Umpflanzen

ein, ſo ſterben die verſetzten Pflanzen ſicher
ab, nicht aber der neugelegte Samen, er keimt
nur entſprechend langſamer. Um alſo ſicher
zu gehen, lege man mit der Hand an Fehl
ſtellen neuen Samen, wobei natürlich zur
Beſchleunigung des Keimens darauf zu achten
iſt, daß derſelbe von feuchter, friſcher Erde
umgeben wird. Als Beweis für die Richtig
keit dieſes Vorgehens möge folgender Verſuch

dienen. JEin Runkelrübenfeld (Lanker) von 4
Morgen Größe zeigte Ende Mat vorigen

Jahres folgendes Bild. Zwei Morgen (1)
des Stückes verſprachen eine gute Ernte,
während der dritte Morgen (2) zwar zahl
reiche Fehlſtellen zeigte, aber doch noch

Der
vierte Morgen (3) war ſchlecht und ausſichtslos.
Der Grund dieſer Verſchiedenheit mag wohl
teilweiſe an der Bodenbeſchaffenheit, teilweiſe
auch in der Vorfrucht gelegen haben, Haupt
ſächlich aber darin, weil unter verſchiedenen
Witterungsverhältniſſen eingeſät war. Aus
Parzelle I wurden nun die überflüſſigen
Pflanzen genommen und an die Fehlſtellen
in Parzelle 2 verſetzt. Die dritte Parzelle
wurde ſcharf geeggt und ganz von neuem
beſät. In der erſten Zeit war dieſe Parzelie
ſelbſtredend weit zurück. Zum Schluß hatte

ſie ſich aber derart entwickelt, daß ſie den
Ertrag von 2 weit übertraf und ſogar bis

Von
den in 2 verſetzten Pflanzen waren zwar
viele aufgekommen, aber ſoweit es ſich noch
feſtſtellen ließ, waren ſie bedeutend gegen die
nicht verſetzten zurückgeblieben. Wie hier ge
ſchildert, iſt es im vorigen Jahre manchen
Landwirten ergangen. Diejenigen, welche
ganz von neuem geſät haben, ſind am beſten

weggekon men und gerade bei ſolchen Sorten,
welche das Verpflanzen vertragen

5leeren Stellen

Was nun die Fehlſtellen anbetrifft, welche
ja häufiger auftreten, ſo ſchützt man fich da
gegen praktiſch, indem man die Reihen nicht
zu weit auseinanderſetzt. Es gibt noch Land
wirte, welche 20 bis 24 Zoll nehmen, um
ſpäter das Unkraut bequemer vernichten zu
können. Es iſt dieſes aber von Nachteil.
Als Normalweite haben ſich 14 bis 16 Zoll je
nach der Art als günſtig erwieſen. Stehen
nachher die Pflanzen zu dicht zuſammen, ſo
hak man es in der Hand, die Abſtände in den
Reihen ſelbſt etwas größer zu nehmen, und
es werden die Fehlſtellen von geringerer Be
deutung ſein. Dazu koramt noch, daß die
Rüben, welche allzuweit auseinanderſtehen,
lange nicht den Nährwert haben, als ſolche
welche dichter zuſammenwachſen. Sie ſind
vielfach hohl und infolge des üppigen Wachs
tums und des damit verbundenen reichlichen
Waſſergehaltes der Fäulni r anheim ge

Du

Walzen kommt das Semenkorn in engſte
Berührung mit dem Boden, es wird von

amen gehörig angewalst wird. rch das

dieſem feſt umſchloſſen. Die Feuchtigkeit des
Bodens wirkt daher ſicherer und ſchneller auf
den Keim ein und die zarten Wurzeln
finden den Nährſtoff in nächſter Nähe.

Iannigkaltkges.
Vertilgung der Brombeeren. Wo

es ſich darum handelt, Beſtände mit Boden
ſchutzholz zu unterpflanzen, die von Brom
beeren überreich durchzogen ſind, dürfte es von
Intereſſe ſein, daß die beſte Zeit zur Vertilgung
der Brombeeren die Blütezeit derſelben iſt. Die
Entfernung geſchieht am beſten mit Heideſen
ſen oder langeſtielten Hippen bezw. Sicheln.
Das Entfernen der Brombeerranken zu jeder
anderen Zeit iſt ſo gut wie zwecklos

Gut gewonnenes Senfheu
man mit beſtem Erfolge als Häckſel an Kühe
werfüttern, ferner freſſen Pferde Häckfel von
Senfheu mit Stroh geinengt begterig, und auch
an Schafe iſt Senfheu vorteilhaft zu verfüttern.
Die Heuwerbung von Senf iſt höchſt einfach
und wird in der Weiſe ausgeführt, daß der
Senf vor beendeter Blüte gemäht, demnächſt
wenn derſelbe von oben etwas gewelkt iſt, in
kleine Haufen, dann, ſobald dieſelben von oben
trocken ſind, mit der Heugabel umgedreht und
im trockenen Zuſtande eingefahren wird.

Raps- und Rübſenſchoten. Die erſte
Ernte iſt die Raps oder Rübſenernte, aller
dings nicht mehr in vielen Wirtſchaften, ſeitdem
die ſchönen Preiſe von ehedem für die Saat
nicht mehr exiſtieren. Aber wo noch Raps und
an n geerntet werden, da liefern die Schoten
ein ſchmackhaftes und gutes Futter, welches
beſonders nach dieſem ſutterknappen Jahre nicht
verachtet werden ſollte. Die Schoten werden
mit beſonderer Vorliebe von den Schaffen ge
freſſen und auch das Rindvieh nimmt ſie gern.
Um ſie dem Vieh noch ſchmackhafter zu machen.
kann man die Schoten dämpfen oder brühen,
oder ſie einige Zeit mit den geſchnittenen Hack
früchten und Schnitzeln gemiſcht liegen laſſen.
In geringen Mengen kann man die Schoten
auch den Pferden ſtatt des Häckſels geben, große
Mengen erzeugen aber leicht Kolik.

Regenwetter während der Ger
ſtenernte ſchadet weniger, wenn die ge
mähte Gerſte zum Trocknen und Nachreifen in
Puppen aufgeſtellt wird. Sobald die in der
Gelbreife gemähte Gerſte abgetrocknet iſt, wird
ſie in kkeine Garben möglichſt ins eigne Stroh
gebunden in der Weiſe, daß die Seile näher
an die Aehren als an die Wurzelenden der
Halme kommen. Sodann wird zuerſt ein Bund

aß der

kann

ſchräg zuſamteengeſtellt. Damit aber die einen
Kegel bildenden Aehrenenden vor Näſſe geſchützt
bleiben, ſtülpt man eine Haube darüber, welche
aus drei kleinen Bänden beſteht, die unter ſich
mit einem Roggenſeil zuſammengebunden ſind,
ſo daß das Seil dem Sturzende näher als dem
Aehrenende zu liegen kommt. Die Haube ſteht
mit dem Sturzende in die Höhe und mit dem
Aehrenende nach unten. Bei anhaltendem Re
genwetter leiden nur die Aehren der die
Haube bildenden drei kleinen Garben not,
welche dann beſonders gedroſchen und von der
Braugerſte getrennt werden können.

Gemüſe

Pflügt zeitig die Getreideſtoppeln r.Da die Stoppeln des abgeernteten Getreides
vielen niederen Tieren und auch ſchädlichen
Pilzwucherungen als Winterlager dienen ſo
liegt es im größten Intereſſe des Landwirtes,
den Tieren jede Möglichkeit der Überwinterung
durch zeitiges Umpflügen der Stoppeln zu
nehmen. Zu ſolchen Pflanzenfeinden, die auf
der Stoppel überwintern, zählen vor allem die
Heſſenfliege und Getreidehalmweſpe, auch der
Setreideblaſenfraß wird nicht ſelten im Herbſt
auf den Stoppelfeldern angetroffen. Von Pilz
ſchädlingen ſind zu nennen: Die Getreideroſt
pilze, der Roggenhalmbrecher, der Weizenhalm
köter die Getreideblattpilze und der Weizen
mehltaupilz.

Raufe für Ziegen. Die Raufe für
Heu und Grünfutter muß ſo eingerichtet ſein,
daß die Ziegen nicht hinaufſteigen können, und
die Sproſſen ſollen ſo dicht nebeneinander
ſitzen, daß immer nur wenig Futter herauszu
ziehen iſt, da die Ziegen ſonſt zu viel unter die
Füße fallen laſſen. Die Krippen oder die Ge
fäße für Kartoffeln und dergl. müſſen peinlich
ſauber gehalten werden.

Wahrend der Zeit des Dur h
ſen, Enten, Puten und anderen Geflügel ein
kräftiges animaliſches Futter heſonders von
Vorteil, um dieſe kritiſche Zeit überſtehen zu
können. Man füttere öfter Fleiſchabfälle, mög
lichſt gekocht und verſäume nicht, geglühte und
dann zerſtoßene Knochen unter das Futter zu
miſchen. Schutz vor übergroßer Hitze und Re
gen iſt aber ebenſo notwendig. S iGabe Eiſenvitriol ins Waſſer verhindert die
vielfach eintretenden Krankheiten des jungen
Geflügels und wirkt günſtig auf die Blut
bildung.

Der Durchfall bei Gänſen wird
durch eine allzu große Menge wäſſeriger Nah
rung veranlaßt auch werden ſie davon befallen,
wenn es ihnen an reinem Waſſer und guter
Nahrung fehlt. Wenn Erkranken und Sterben
der Gänſe eintritt, verkaſſe oder verändere man
ſogleich die Weide, laſſe ſie einige Tage von der
ſelben weg und füttere ſie zu Hauſe mit Spreu,
geſchrotener Gerſte, gekochten Erbſen, oder mit
in Rotwein getunktem Brode; dauert die
Diarrhöe längere Zeit, ſo laſſe man einen Ka
millentrank mit warmem Weine nehmen.

Kalkhaltiges Waſſer hat eine nach
teilige Wirkung auf das Geſieder der Enten und
Gänſe. Wer ſeinem Waſſergeflügel kein arr
deres Waſſer bieten kann, muß durch geeignete
Fütterung nachhelfen, damit den durch den Kalk
des Waſſers entfetteten Federn wieder hin
reichend Fettſtoff zugeſührt wird. Außer Fett
grieben und Talgabfällen iſt Mais geeignet, den

muß auch Maß halten werden, ſonſt werden
gerade hoce nd um dieſen herum acht Bunde die Tiere zu

treibens der Kiele iſt den jungen Gän

Eine kleine

Fettkabſatz im Gefieder zu unterſtützen; doch



Ernte der Walnüſſe. Die Walnüſſe
erntet man häuſig zu früh. Halbreif werden ſie
von den Kindern mit Stangen heruntergeſchla
W und die Folge davon iſt, daß die Nüſſe im

inter ungenießbar ſind. Nüſſe, welche längere
i aufbewahrt werden ſollen, dürfen vor allen

ingen erſt abgenommen werden, wenn ſie voll
ſtändig reif ſind; es iſt dies der Fall, wenn diegrüne Schale ſich von ſelbſt ablöſt. Sind ſie zu

früh abgenommen, ſo daß von der grünen Schale
etwas ſitzen bleibt, ſo werden ſie ſtets ſchimmeln.Nach der Ernte werden die Nüſſe dünn aufge
ſchüttet und öfter umgekehrt. Sehr gut iſt es,ſie gleich nach dem Abnehmen in kalten Waſſer

tüchtig mit einem Beſen zu bearbeiten. Sollen
die Nüſſe in den Handel kommen, ſo wird dem
Waſſer noch etwas Soda und Aſche zugefetzt;
die Nüſſe erhalten dann eine ſchöne weiße
Farbe. Man trocknet dann dieſelben auf Hor
Den, womöglich in der Sonne oder an einem
recht luſtigen Ort. So behandelte Nüſſe werden
nie ſchimmeln. Niemals dürfen Walnüſſe auf
Haufen geſchüttet werden, weil ſie ſonſt faſt
immer ſchimmeln; man darf ſie aber auch nicht
S dörren, wa ſonſt der Sern immer

558 Löcher entſtehen, durch welche die Tiere das

Zutter erreichen können. Für Kälber werden
die Löcher ein wenig größer gemacht als für
die Schafe. Die Tiere verwüſten kein Futter
und die ſtärkeren können die ſchwächeren nicht
ſo leicht verdrängen, wie von der gewöhnlichen
Krippe. Lämmer und Kälber ſind geneigt, ſich
wegen des Futters zu ſtreiten und es mag not
wendig ſein, daß etwa 30 Zentimeter vom Faß
den ganzen Dauben gegenüber Pfähle einge
ſchlagen werden, dies hindert das Verteiben der
ſchwächeren gänzlich. Die Raufe wird leicht
gefüllt und Heu und Stroh kann durchaus ohne
Verluſt verfüttert werden. Die Raufe empfiehlt
ſich für Jungvieh, Laufſtälle, Laufvieh und
Weiden.
e Ein ſchnitte in Wandſpalitere Wer
an einer Wand des Hauſes eine gewöhnliche
Palmette ſtehen hat, welche den Platz nicht
völlig ausfüllt, kann dieſelbe in eine Verrier
Falmette umwandeln. Rückſichtsloſes Herunter
viegen hat aber ſtets das Abſchlitzen der Zweige
zur Folge. Man muß deshalb an der Biege
ſtelle mit einer kleinen Säge einige dicht anein
anderſtehende Einſchnitte machen. Je dicker der
zu biegende Aſt iſt, je mehr Einſchnitte müſſen
gemacht werden. Iſt dieſes vorſichtig geſchehen,
Dann biege man den ſchräg wachſenden Zweig
wder Aſt langſam in eine wagrechte Lage. Zum
Anbinden der eruntergebogenen Aeſte iſt Baſt
zu verwenden.

Künſtliche Futtermittel Hanfkuchen,

Boden zwiſchen den Reihen entlang kriechen.

Sollten die Rüben ſchon zu groß geworden ſein,
ſo muß man zum Verſchneiden greifen. Dazu
nimmt man möglichſt lange Scheren, deren
Handgriffe mit Tuchlappen umwickelt ſind.

Woher kann das Abfallen desunreifen Obſtes kommen? Wem iſt
es noch nicht aufgefallen, daß in Grasgärten
das Abfallen der unreifen Früchte am ſchlimm
ſte. iſt, daß aber in gut bearbeiteten und von
Unterkulturen freien Böden die Früchte ſich
einigermaßen halten. Letzterer iſt verhältnis
mäßig feuchter, er leidet nicht ſo ſehr von der
Trockenheit als der bebaute Boden.

Fleiſch, das man roh oder gekocht den
Vögeln füttert, ſei mageres Rindſleiſch oder
das Herz vom Rind, Kalb oder Schaf. Rohes
Fleiſch wird fein geſchabt, zu kleinen Würfeln
zerhackt oder zu dünnen länglichen Stückchen
zerſchnitten. Gekochtes Fleiſch muß ausgetrock
net, zerrieben oder fein gehackt ſein. Dasſelbe
darf nicht nach anderen menſchlichen Speiſen
ſchmecken. Man muß deshalb das Fleiſch, wel
ches man als Vogelfutter verwenden will, extra
in einem reinen Geſäß kochen, u Zugave

ürz.

ch dünnen ſamder Federn am After an. Etwas Rotwein ger
eine kleine Pille pulveriſterte Kalmuswurzel in
Butter geknetet, und einige roſtige Nägel insTrinkwaſſer gelegt, ſind gewöhnlich hinreichend,
um eine baldige Geſundung des Tieres herbei-
zuführen, während ſonſt die Krankheit, wenn
man das Tier ſich ſelbſt überläßt, meiſt mit dem
Tode endet. Die zuſammengeklebten Federn
ſind um den After herum mit einer Schere weg
zuſchneiden.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und

Schmalz von Guſt. Schultze Sohnm,Butter Grohhandlung, Berlin C. 2, den 25. Juni 1910.

ButterDie mit Beginn dieſer Woche eingekrekene beſſere
Stimmung hielt an und war reinſchmeckende, feine
Ware gut während ſich dieſe zu unveränderten
Preiſen ſchlank räumte, blieben abſchmeckende Qualitäten

dringend zu unregelmäßigen Preiſen angeboken. Von
ruſſiſcher Butter trafen größere Sendungen ein, Gras
bukter war gefragt, Uebergangsware blieb dagegen

ten S chmalz-
Die beſſere Stimmung der Gekreidemärkte und Käuſe

der Packer verurſachten einen feſteren Markt in Amerika.
Hier iſt der Abſatz wenig befriedigend und verhalten
ſich Käufer ſehr abwartend.

Preisf eſt ſt e I Iun g der von der ſtändigen De
putation und vom Jachausſchuß gewählten Notierungs

gegenſeitig ahsgliven, ſodaß die Preiſe zum Schluß

ziemlich unverändert gegen den Anfang der Woche
waren.

Die heutigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam 70,25 bis 70,75 Mk., amertt,

Tafelſchmalz Boruſſia 72, Mk. Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 71,50 bis rö, S Mk. Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,50 vis 76, Mk.

Speck: Ruhig.
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co
Berlin W. 57, Bülowſtraße 566.

Berlin, den 25. Juni 1910.
Jm Sämereiengeſchäft blieb es auch in der Be

richtswoche recht ruhig. Außer in Stoppelrüben (Herbſt
oder Waſſerrüben), welche allerdings für dieſe Jahres
zeit recht ſtark begehrt wurden, waren die Umſätze
ziemlich belanglos. Von Knaulgras kommen die erſten
Angebote an den Markt, doch ſind Forderungen in
Anbetracht der anſcheinend guten Ernte zu hoch, wes
halb bis je wenig gehandelt ſein dürfte. Preiſe
durchweg die der Vorwoche.Wir noliexen und liefern unter Garantie der Selde

freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
it und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerika

889ſeideſre neneWundklee, ſeidefrei 44——64, Gelbklee, ſeidefrei

Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 78-82, Bokharaklee,ſeidefrei 50——53, Jnkarnarklee 42 52, vo neue Ernte,
Juli-Lief.34 87, Esparſeite 17— 19, Serradellal l 18,
Phacelia tanacetifolia 72— 80, engl. Raigras 2
italieniſches Raigras 23—26, franzöſiſches Faigras
50 58, Timothee 22—27, Fioringras 38—-658,Wieſenfuchsſchwanz 58-64, Kammgras 96 106,
Knaulgras 53--78, Schafſchwingel 45-—55, Wieſen
ſchwingel 73--93, Wieſenrispengras 62—68, Ge
meines Rispengras 74 78, Zuckerhirſe 15- 14,
Lupinen, gelbe 7,25—7,50, vlaue 7 7,25 weiße 7, 76
Erbſen, kleine gelbe 11 76 12, kleine grüne 19--20,
Viktorig, gelbe I 16, Viktoria, grüne 19 20
Peluſchken 10-11, Pferdebohnen 10 11, Wicken 9— 10,
Buchweizen, ſilbergrau 12-—12,50, brauner 1111, 505
Gelbſenf 19—22, Oelrettich 18-—-20, Sommerrübſen
21-—22, Sommerraps 24-—25, Rieſenſpörgel 11-13,
Ackerſpörgel 10 11, Sandwicke (Vicia villosa) 16 24

Johannisroggen 10, 11, Pferdezahnmais 11 11,50,
Badenſcher Frühmais 18 14 Herbſtrüben, runde und
lange Sorten 55--75, per 50 Kilo.

Futtermittel
Hamburg. Originalvericht von Guſtav

Kindt, den 25. Juni 1910.Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert; das Geſchäft bewegt ſich unverändert in
ſehr engen Grenzen, doch konnten die Preiſe ihren
vorwöchentlichen Stand voll behaupten

Kommiſſion. Heulige NolierungenDer vielfach als Futtermittel angewendet wird,ſteht bezüglich des Proteingehaltes dem Rüb e Senoſſenſchaftsrutte m S Preis
kuchen nur um ein geringes nach; aber das Eis J ma 108 e des Futtermittels. S on bis
weiß befindet ſich in Miſchung mit ſchwer v abfallende 95 105 7verdaulichen Kohlehydraten, weshalb ſich Hanf Privalngtierng für Schmalg ee nur dort bewährt, wo Kar Schmalz Prime Weſtern 70 7 Mk. Sogen. weiße Knſtzqu-Erdunßte 147) 8 150 153
koffeln und Rüben gleichzeitig gefüttert werden. eines in Deutſchland raffintert 71 w. Ruſisque Erdnußkuchenm. 47 8 152 155
Hanfkuchen ſoll auch ein gutes Erſatzmittel für m in Amerika 78 haarfreie Marſeiller Erdnußk. 49 135 140
Hafer ſein, aber nur ausgewachſenen Pferden BDerliner Braten 72 76 Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 137 140
ſollte man davon geben und etwa nur die Hälfte Kunſtſpeiſe gen in Amerika e 63 Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 163 165e e r de Gonecenn e Vuhe ver in Deutſchland 56 Dopp. geſ. Texas e e I
mi wird der Hanfkuchen auch an Kühe ver Amerik. Baumwollſaatmneabreicht, doch iſt auch dieſen nur wenig davon Berlin. Ort ges von Gebr. Deutſche r 17 7 117 119
e geben Gan ſe. Berlin, 25. Juni 191 Deutſches Palmkernſchrot 18 2 110 112

Leinpflanze. Die Erfahrung hat ge Butter Indiſcher Cocosbruch 19 18 144 148Feigt, daß die Zeinpflanze einen gewiſſen Grad Die Stimmung des Marktes hat ſich in Einklang Cocoskuchen 19 122 139von Feuchtigkeit verlangt und daß ſie daher un i den auswärtigen Märkten weiter befeſtigt. Die Seſamkuchen 88 128 132
Beſten auf mittlerem Boden mit lehmhalttgem Zuſuhren kommen bei der jetzigen Witterung in Kapskuchen 81 9 101 128
Untergrunde gerät, weil letzterer die Feuchtige gutem Zuſtande an und können en geräumt. Deutſche Leinkuchen 29 149 152
keit gut feſthält. Dabei iſt aber zu beachten, daß werden. Hamburger Reisfuttermehl 1212 98 94man Felder auswählt, welche nicht leicht dem Die heutigen Rollerungen ſind: Getrocknete Bierkreber 23 8 120 123
Froſte ausgeſetzt ſind, da Her Froſt dem Flachs Hoff nd Genoſſenſchaftsbutter la Qualität le e Getreideſchlempe 80 10 118 164ſehr ſchadet. Lo und Eenoſſenſchaftsbutter Na Sua Nalzkeime 25 100 105
Das Verzikehen der Rübven iſt für tat i Grobſchalige geſunde Weizentleie 90693Den zu erntenden Ertrag an letzteren von gang Schm alz. Maisfutter, weißes, Qual. Homeo S 122 125

gewaltiger Bedeutung Man ſoll es lieber Vei im allgemeinen feſter Tendenz waren die g. Viktoria 9 7] 117 128
etwas zu früh wie zu ſpät vornehmen Am Schmalzpreiſe an den amerikaniſchen Fettwarenmärkten Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier
beſten eignen ſich dazu Sinder die auf dem lebhaften Schwankungen unterworfen welche ſich hen Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

Vrantworklicher Redaktenr: Paul Vetler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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